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machen zu wollen.

Halle, den 20. September 1864. Schwetſchke'ſcher Verlag
Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten. Staub aufwirbeln, der Europa glauben machen ſoll, die Nord

ſchleswiger ſeien Dänen.Kopenhagen, d. 18. Septbr. (Tel.) Die heutige „Berlingske Kiel d. 17. Septbr. Die Beſtaätigung des Gerüchts, daß in
Tidende“ erklärt in ihrer Revue frangaise: Die Beſchuldigungen, daß
Dänemark die Friedensunterhandlungen in die Länge ziehe, ſeien un
begründet. Man ſei nicht ſo thöricht, jetzt noch auf fremde Hülfe zu
rechnen, nachdem dieſelbe früher ausgeblieben. Die ſchwierigen Berech
nungen behufs der finanziellen Auseinanderſetzung, das unerwartete
Auftauchen der durch die Friedenspräliminarien ausgeſchloſſenen Frage
wegen Theilung der Activa, dies ſeien Dinge, welche nicht in einem
Tage geordnet werden könnten.

Wien über eine Verlängerung des Waffenſtillſtand s guf vier Mo
nate verhandelt werde, macht hier allgemein einen höchſt unangenehmen
Eindruck. Für die Großmächte iſt damit nichts gewonnen, nur Däne
mark kann davon Nutzen ziehen, und man kennt die Perfidie der
Staatsmänner, die jetzt in Kopenhagen am Ruder ſind, aus alter Er
fahrung hier zu Lande zu gut, um nicht zu wiſſen, daß ſie den durch
dieſe Verlängerung der Friſt zur Entſcheidung erlangten Vortheil be
ſtens benutzen würden. Wüßte man dies nicht, ſo würden es die da
i e lehren, die in den letzten n ſehr deutlich mit

„Nürnberger Correſpondent“ ſchreibt man aus Holſtein der Sprache heraus gingen. Die Eiderdänen mögen ſich täuſchen, wennvom en Wenn r lung e Junkerpreſſe 5 e ſie von dem angeblichen Verdruß Englands und Frankreichs über die
innere Selbſtſtändigkeit nachgelaſſen, ſo bittet uns jetzt ein anonymer Verletzung des Nationalitätsprinzips durch die Friedenspräliminarien
Biedermann in den „Hamburger Nachrichten“, zu erklären, daß wir für Dänemark Weſentliches hoffen. Dagegen erwartet die Geſammt
die vom Herzog beſchworene Verfaſſung aufheben und ihn ſeines ſtaatspartei von der jetzt geſicherten Heirath des Großfürſten Nikolaus
geleiſteten Eides entbinden ſollen. Wie ſoll man denn das machen mit Prinzeſſin Dagmar neue nachträgliche Verſuche zur Herſtellung der
Per majora Der Gedanke findet natürlich durchaus keinen Anklang, Perſonalunion. Vor allem gilt es den Dänen Zeit zu gewinnen, die
und namentlich die Bauern betonen das Feſthalten am Staatsgrund Frage möglichſt lange offen zu halten. Zu einem Friedensſchluß nach
geſetz entſchieden. Man dürfte den Herzogthümern die freieſte Verfafe Maßgabe der Präliminarien werden ſie ſich nur durch die Gewalt der
ſüng geben, eine conſervative Partei würde doch die Oberhand bekom Thatſachen zwingen laſſen. Wie 1849 und 1850 wird man an jener
men das weiß Jeder, der unſer Volk nur ein wenig kennt. Warum Baſis deuteln und mäkeln, ſo lange man irgend eine Hoffnung hat,
alſo dieſem ſeinen Rechtsboden nehmen wollen Nicht wahr iſt, daß das ganze Friedenswerk zu vereiteln. Was die Erbfolgefrage be
die Leute ſich mit dem Jnhalt der Verfaſſung von 1848 nicht bekannt trifft, ſo hat Oeſterreich den Großherzog von Oldenburg bereits wieder
gemacht haben. In einzelnen Vereinen wird Paragraph um Paragraph holt zur Beſchleunigung ſeiner Begründungsſchrift mahnen laſſen aber
durchgegangen und das Geſetz ſelbſt iſt in 10,000 Exemplaren im lediglich die Setzung einer Präkluſtofriſt wird der Großherzog der
Lande verbreitet. im Juni zu Kiſſingen die Einreichung ſeiner Motivirung binnen fünf

Die „Flensb. Ztg.“ ſchreibt: Wir fragen: Wo ſind zweihun Wochen in Aufſicht ſtellte, und der jetzt, nach dreizehn Wochen, noch
derttauſend Schleswiger, die von Dänemark jetzt losgetrennt nach den nöthigen Dokumenten ſucht vermögen, von dem Bedenken
werden ſollen, in deſſen Verbindung ſie ſich Jahrhunderte lang glück abzuſehen, noch nicht mit der nöthigen Gründlichkeit verfahren zu ſein
lich gefühlt haben Eine Antwort läßt ſich allerdings zu Gunſten und noch nicht alles gethan zu haben, was ihm als Verwandten des
Dänemarks darauf ertheilen, aber eine Antwort, durch welche die Zwei Kaiſers von Rußland obliegt.
hunderttauſend auf eine ſehr beſcheidene Zahl verringert werden. Es Aus dem nördlichen Schleswig ſchreibt man „„Leipz.
ſind nämlich die Bewohner der im Herzogthum Schleswig belegenen Ztg. „Neben der Abſendung von Adreſſen und Deputationen nach
Jütländiſchen Enklaven, von denen wir wiſſen, daß ſie mit Oäne Kopenhagen geht man jetzt mit dem Plane um, ein noch größeres Un
wark verbunden geweſen ſind, und von denen wir gerne glauben, daß ſ kernehmen ins Werk zu ſetzen. Eine Deputation von einigen vierzig
ſie ſich in dieſer Verbindung glücklich gefühlt haben. Aus derſelben recht däniſch geſinnten und däniſch redenden Bauern ſoll in einer eigens
zu ſcheiden, mag ihnen um ſo ſchwerer fallen, als ſie von Daänemark, dazu ausgeſonnenen und angefertigten theatraliſchen Nationaltracht nach
wahrſcheinlich nicht ohne Abſicht, ſtets mit beſonderer Gunſt behandelt Paris reiſen, um daſelbſt den Kaiſer Napoleon perſönlich um Schutz
worden ſind. Jndeß verliert um ihretwillen Schleswig-Holſtein gegen die angeblich gemißhandelte däniſche Nationalität der Nordſchles
auch einen Theil ſeines Gebietes, verliert ein Stück ſeiner alten wiger oder, wie ſich dieſe Dänenfreunde jetzt nennen, „Südjüten“ an
berühmten Grenze und hat ſich alſo nicht minder den Forderungen zuflehen. Eine gleiche Oeputation ſoll wo möglich auch zu demſelben
der neuen Ordnung zu unterwerfen. Die Werkzeuge der daäniſchen 3wecke nach London reiſen. Der abenteuerliche Plan exiſtirt wohl
Propaganda in Nordſchleswig, Schullehrer, Kirchſpielvögte, Höker und nur ig einigen überſpannten Köpfen.
Gaſtwirthe, die dort aus Jütland eingewanderten Dienſtleute, die Ta Aus Aarhuus vom 13. September wird in „Aarh. Stiftst.“
gelöhner, die kleinen Handwerker, die Beſitzloſen das ſind im Bunde gemeldet Am Sonntage waren die Oberbeamten der fünf oſtjütſſchen
mit den kopenhagener Literaten die Zweihunderttauſend, welche den Aemter zu einer Verhandlung mit dem Militär-Gouvernement hierher



beruſen, wo die Uebereinkunft getroffen wurde, daß der Behalt der an
verſchiedenen Orten den preußiſchen Kommandanturen unterliegenden
ReſerveMagazine an die Aemter übergeht, wogegen dieſe ſich verpflich
ten circa 97,000 Mundportionen und circa 25,000 Rationen zu lie
fern, wenn die Truppen ihren Rückmarſch vollziehen und an den Or
ten, welche von ihnen aufgegeben worden. Die Uebereinkunft iſt zum
Vortheile der Aemter, da die erwähnte Lieferung bedeutend geringer iſt,
als der Behalt der Reſerve Magazine. Dem Vernehmen nach ſollen
die preußiſchen oberſten Autoritäten ſich in der Weiſe geäußert haben,
als wenn ſie ſicher annähmen, daß der Rückzug der Truppen nahe be
vorſtehend ſei. Die Marſchroute der deutſchen Truppen, wenn der
Rückmarſch ſtattfindet, iſt wie folgt beſtimmt: die Hauptſtärke mar
ſchirt über Randers, Haldum, Skanderborg, Horſens, Veile, Kolding,
und nur die Abtheilungen die von Viborg und von der GrenaaEbel
toft Halbinſel kommen, werden Aarhuus paſſiren, um bei Skanderborg
ſich der Hauptroute anzuſchließen. Heute iſt hier eine größere Trup
pen Abtheilung (52. Regiment) aus der Ebeltoft Gegend angekommen
und morgen wird hier das 18. Regiment aus derſelben Gegend erwar
tet. Grenag wird dem Vernehmen nach, morgen von den okkupiren
den Truppen verlaſſen werden.

Die „N. A. Z. erhält aus Aarhuus einen offiziellen Bericht
über den Geſundheitszuſtand der preußiſchen Truppen in Jüt-
land, welcher ein ſehr günſtiges Zeugniß für die gute Verpflegung
und Haltung der Armee in ſanitätlicher Hinſicht abgiebt. Nach dem
Bericht belief ſich die Zahl der Kranken im Monat Mai auf 6,, pCt.
im Juni auf A, Juli A Auguſt 4, September nur 1,7 pCt.
Jm Ganzen waren in Jütland am 10. September krank 113 Mann.

Berlin, d. 19. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Kreisgerichtsrath Chriſtian Auguſt Beinert zu Eisleben den
Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe zu verleihen, ſowie den Oberlehrer
am Gymnagſium zu Wernigerode, Profeſſor Dr. Lothholz, zum Di-
rector des Pädagogiums in Puttbus zu ernennen

Se. Majeſtät der König, der heute Vormittag auf Schloß Babels
berg den Civilvortrag, ſo wie ſpäter einige Meldungen entgegen nahm,
wohnte auch heute dein Manöver der Gardetruppen nicht bei, dagegen
hatten ſich die Prinzen und fremdherrlichen Offiziere früh per Extra
zug bis nach Großkreuz begeben, um dem Manöver beizuwohnen und
kehrten Nachmittag von Brandenburg aus nach Potsdam und Berlin
zurück. Morgen werden ſich die fremdherrlichen Offiziere nach Pots
dam begeben und für drei Tage dort Logis nehmen, da vom 21. ab
bis 24. die königl. Extrazüge zu den Manövern nur von Potsdam
aus nach Brandenburg und Wuſterwitz abgehen und eben ſo wieder
nur nach Potsdam zurückkehren.

Der Kaiſer von Rußtzland, der ruſſiſche Thronfolger und der Groß
fürſt Alexander werden erſt am 22. Sept. früh hier eintreffen. Die
franzöſiſche Militär Commiſſion trifft Dienstag hier ein.

Der „Elberfelder Zeitung“ ſchreibt man vom Rhein: „Welcher
Druck jetzt von oben auf die Provinzialbehörden ausgeübt wird,
beweiſt die Nichtbeſtätigung des Aſſeſſors Richter in Düſſeldorf. zum
Bürgermeiſter von Neuwied! Dieſelbe erregt um ſo mehr Theilnahme
und Aufſehen als der Aſſeſſor Richter allgemein in großer Achtung
ſteht als ein recht gebildeter, mit vieler Sachkenntniß ausgeſtatteter
Verwaltungsbeamter auch von den Mitgliedern des Regierungs Colle
giüms zu Düſſelborf anerkannt iſt und mit Charakter Offenheit der
Geſinnung verbindet die allerdings eine liberale zu nennen iſt, jedoch
nie in excentriſchen Agitkationen ſich äußerte. Es ſtellt die Zurückwei
ſung dieſes übrigens in jeder Hinſicht zu einem höheren Wirkungskreiſe
befähigten jungen Mannes, der in volkswirthſchaftlicher Hinſicht auch
literäriſch bekannt iſt, als Mitglied eines Collegiums durch den Be
ſchluß eines anderen Collegiüms von der ihm von der Bürgerſchaft zu
Neuwied einſtimmig zugedachten Stellung, die doch nur eine ſubalterne
iſt, eine das jetzige Regierungsſyſtem nicht nür kennzeichnende, ſondern
in ihrer Art einzig daſtehende Erſcheinung dar, welche um ſo mehr auf
fällt, als im Regierüngé-Collegium zu Koblenz ſich manche von früher
her bekannte liberale Mitglieder befinden.“

Jm November wird wieder eine Volkszählung ſtattfinden.
Auf dem letzten ſtatiſtiſchen Kongreſſe iſt eine neue Methode für dieſen
Akt in Vorſchlag gebracht worden die von der Staatsregierung an
geſtellten Erörterüngen ſind indeß noch nicht zum Abſchluſſe gekommen
und wird daher für diesmal die neue Methode noch nicht zur Anwen
dung kommen.

Die Angelegenheit wegen der Anlegung des Kanals durch
Holſtein hat, ſo ſchreibt man der „WeſerZtg.“ von hier, durch die
Berathung des Komités, unter Vorſitz des Staatsminiſters a. D.
v. d. Heydt, inſofern einen Abſchluß erhalten, als man ſich über den
ganzen Umfang des Unternehmens und ſeiner Tragweite in den ver
ſchiedenſten Beziehungen ſchlüſſig gemacht hat. Die Reſultate der Un
terſuchungen und Berathungen ſind in einer Denkſchrift niedergelegt
und den zuſtehenden Miniſterien überreicht worden. Jn dieſen iſt der
Gegenſtand ſelbſt ſoweit gediehen, daß er dem Miniſterrath demnächſt
unterbreitet werden kann. Das Ganze wird als eine allen betheiligten
Intereſſen vielverheißende Unternehmung bezeichnet. Man verſichert
übrigens, daß auch umfaſſende Vorarbeiten im Gange ſind, welche ſich
auf Anlage eines Kriegshafens in den Herzogthümern beziehen und
geſtatten würden, ſobald dieſe Angelegenheit anderweit geordnet iſt, ohne
Verzögerung an die Ausführung zu gehen.

Der Mangel an jungen Leuten, welche ſich zum höhern Juſtiz-
ſubalterndienſt ausbilden wollen tritt immer fühlbarer hervor und
macht ſich insbeſondere bei dem hieſigen Stadtgericht in auffälliger Weiſe
bemerkbar. Obgleich jedem Beamten, der die Prüfung als Actuarius
erſter Klaſſe beſtanden hat, Diäten, welche monatlich mindeſtens 20

Polizeibehörde ihres Wohnortes nachgeſucht werden.

e

phirt:

Thlr. betragen bewilligt werden ohne daß er nöthig hat weitere Ver
ſorgungsanſprüche nachzuweiſen, ſo fehlt es dennoch an ſolchergeſtalt
qualifizirten Bewerbern. Man hat ſich deshalb bereits genöthigt ge
ſehen, aus den Provinzen geeignete Kräfte herbei zu ziehen ohne in
deſſen dem Bedürfniſſe vollſtändig genügen zu können.

Das GeneralPoſt-Amt erläßt folgende Bekanntmachung Jnner
halb Frankreichs ſind der Beförderung durch die kaiſerl. Staatspoſten

Briefpoſten ausſchließlich vorbehalten: verſiegelte oder unverſie
gelte Briefe, Notizen, welche den Charakter einer Correſpondenz haben,
Journale oder periodiſche Werke, welche ganz oder zum Theil politi
ſchen oder volkswirthſchaftlichen Jnhalts ſind, ferner gedruckte, lithogra
phirte oder autographirte Proſpecte, Circulare, Kataloge, Preis Cou
rante, Ankündigungen und ſonſtige Anzeigen. Dergleichen Gegenſtände
dürfen daher ſolchen Sendungen nach Frankreich, welche in Deutſch
land zur Abſendung mit der Fahrpoſt aufgegeben werden und an
der franzöſiſchen Grenze den Privat Transport Unternehmungen zu
überliefern ſind nicht beigepackt werden. Die Verſender von Päcke
reien nach Frankreich werden hierauf aufmerkſam gemacht indem vor
kommende Entgegenhandlungen unangenehme Weiterungen und Folgen
nach ſich ziehen.

Höherer Anordnung zufolge ſollen, wie die „Sp. Z.“ meldet, die
geſetzlichen Beſtimmungen allgemein in Erinnerung gebracht werden,
denen zufolge jeder Gewerbebetrieb, er mag ſteuerfrei oder ſteuerpflich
tig ſein, der Gemeinde Ortsbehörde angezeigt werden muß, und zur
Anzeige an die Behörde auch derjenige verbunden iſt welcher ſein bis
heriges Geſchäft im Orte zu betreiben aufhört. Da ferner jeder Ge
werbeſchein nur für das Kalenderjahr auf welches er ertheilt iſt, giltig
bleibt, ſo müß von den Perſonen, welche ein Gewerbe im Umherziehen
fortdauernd betreiben, die Erneuerung ihrer Gewerbeſcheine für das
nächſte Jahr wenigſtens drei Monate vor Ablauf des Jahres bei der

Wer umherziehend
ein Gewerbe betreibt, ohne ſich über ſeine Befugniß dazu mittelſt Ge
werbeſcheins für das laufende Jahr ausweiſen zu können, hat nicht nur
die Jahresſteuer im höchſten Satze nachzuzahlen und außerdem den vier
fachen Betrag derſelben als Strafe zu entrichten, ſondern auch über
dies die Confiscation derjenigen Gegenſtände, die er wegen ſeines Ge
werbes bei ſich führt verwirkt

Der naſſauiſche Finanz Director v. Hermskerck iſt hier eingetrof
fen, um als Bevollmächtigter ſeiner Regierung die Verhandlungen we
gen des Anſchlüſſes Naſſau's an den reconſtituirten Zoll
verein durch Vollziehung des entſprechenden Vertrages zu Ende zu
führen. Auch ein Bevollmächtigter der württembergiſchen Regierung
wird erwartet. Es gilt als wahrſcheinlich, daß Württemberg Heſſen
Darmſtadt und Naſſau in einem Acte den Verträgen vom 28. Juni
d. J. beitreten.

Der Wiener „Preſſe“ wird aus Paris vom 16 d. Mts. telegra
„Jn einer Depeſche neueſten Datums an die franzöſiſche Ge

ſandtſchaft in Berlin erklärt Orouin de Lhuys, daß Frankreich an der
der Ausführung der Beſtimmungen des mit Preußen abgeſchloſſenen
Handelsvertrages feſthält, und nicht zweifelt, Preußen werde ſei
nen Verpflichtungen treu nachkommen Andeutungen in der officiöſen
Pariſer Preſſe laſſen dieſen Schritt Frankreichs als durchaus wahr
ſcheinlich erſcheinen. Selbſtredend legt Frankreich indeß nur auf Auf
rechthaltung der principiellen Beſtimmungen des Auguſt Vertrages
Werth, ſo daß die in Ausſicht genommenen Verhandlungen über un
tergeordnete Fragen durch die Erklärung Frankreichs keineswegs von
der Hand gewieſen ſind.

Bekanntlich iſt das ſächſiſche Projekt eines „Nationaldanks“ für
Hrn. v. Beuſt geſcheitert, da man 200,000 Thlr. zum Ankauf des
Rittergutes Zoepen (des Beuſt' ſchen „Stammgutes“) brauchte und nur
circa 30,000 Thlr. gezeichnet würden. Wie wir jetzt in einem
dresdner Schreiben der „K. 3.“ leſen ſoll Hr. v. Beuſt im Voraus
die Annahme des Nationaldanks abgelehnt haben.

Die „Wiener Ztg.“ enthält nachſtehendes Allerhöchſtes Befehls
ſchreiben Sr. K. K. Apoſtoliſchen Majeſtät: Jch ertheile Meinem
Herrn Sohne dem Kronprinzen die Bewilligung zur Annahme und
zum Tragen des Jhm verliehenen Königlich preußiſchen Schwarzen
AdlerOrdens. Schönbrunnen, am 9. September 1854. Franz Jo-
ſephem. p. (Der öſterreichiſche Kronprinz iſt am 21. Auguſt 1858
geboren alſo jetzt eben 6 Jahr alt übrigens bereits Oberſt und
Inhaber des 19. kaiſerl. Jnfanterie-Regiments.)

Der Bundestag, reſp. die Mittelſtaaten ſcheinen nun definitiv
darauf verzichtet zu haben in dieſem Stadium der ſchleswigholſt ein.
und wenn man will der deutſchen Reformfrage noch irgend einen ſelbſtändigen
Schritt zu thun. Der Bundestag hat zwar ſelbſt keine Ferien gemacht,
dafür ſind aber ſeine Mitglieder in die Ferien gegangen und haben ſich

ſchon ſeit einigen Wochen überall hin zerſtreut. Die Vertreter Oeſterreichs
und Preußens ſind mit einem guten Beiſpiel vorangegangen und eitt

großer Theil der Vertreter der übrigen Staaten haben ſich beeilt, dem
guten Beiſpiel der Abreiſe nachzufolgen. Das Scheinleben, das der
Bundestag für die Fernerſtehenden Ende vorigen Jahres und Anfang
dieſes Jahres annahm, hat wieder aufgehört und es giebt ſich ſogar
Niemand mehr die Mühe die Lebensunfähigkeit dieſes Jnſtituts zu vei
ſchleiern. Die Frage, ob der Bund in ſeiner jetzigen Verfaſſung noch
exiſtirt oder nicht, iſt keine Rechtsfrage mehr, da ſie durch die That
ſachen eine ſo vollſtändige Entſcheidung gefunden hat.

BVerlin, d. 19. Septbr. Die am Polenprozeß Betheiligten wa
ren den Verhandlungen der letzten Woche mit größerer Spannung als
gewöhnlich entgegen gegangen, weil ſie hofften, daß das Reſultat der
ſelben die Entlaſſung einer ganzen Kategorie der Angeklagten ſein würde.
Es kamen nämlich jetzt eine Reihe Angeklagter vor, die ihre Betheili
gung am Kampfe gegen Rußland durchaus nicht beſtritten, gegen die



aber nichts Geſetzwidriges in ihren Handlungen gegen Preußen vorlag.
Man erwartete alſo, daß jetzt ſchon die Entſcheidung erlangt werden
würde, daß gegen eine fremde Macht von einem preußiſchen Unterthan
kein Hochverrath begangen werden könnte, wenigſtens keiner, der nach
preußiſchen Geſetzen ſtrafbar wäre. Der erſte Fall dieſer Art war der
von Hrn. Gneiſt vertheidigte Mankowsky. Gneiſt ſetzte die Sache mit
der ihm eigenthümlichen, wir möchten ſagen mit unübertrefflicher Klar-
heit, Schärfe und Eindringlichkeit auseinander und wies nach, daß
eine Hochverrathsanklage nur auf Verbrechen oder auf Vorbereitungen
zu Verbrechen gegen Preußen gerichtet werden könne, daß eine ſolche
gegen Handlungen zu richten die gegen einen fremden Staat began
gen, ein Widerſpruch in ſich ſelbſt ſei. Leider ging die Skaatsanwalt
ſchaft nicht. auf die prinzipielle Diskuſſion ein, ſondern bezog ſich nur
auf die Auffaſſung des Anklageſenats in dieſer Beziehung. Der Ge
richtshof trat bekanntlich dein Staatsanwalte bei und lehnte die Ent
laſſung des Angeklagten ab. Die Frage wird ja natürlich ihre prin zi

jelle Erörterung im Laufe des Prozeſſes auch von Seiten der Staats
anwaltſchaft und dann auch eine Entſcheidung des Gerichtshofes fin
den. Der Unterſchied iſt nur der, daß bei einer frühzeitigen Exörte
rung und bei einer wie von der ungebeuren Mehrheit der Juriſten
vorausgeſetzt wird, im Intereſſe der Angeklagten günſtigen Entſcheidung
des Gerichtshofes, viele Angeklagte, denen nichts Anderes als ihr Kampf
gegen Rußland zur Laſt gelegt iſt, hätten entlaſſen werden können,
während ſie ſo durch den ganzen Prozeß mit durchgeſchleppt werden
müſſen. Die Dimenſtonen des Prozeſſes werden alſo noch lange groß
bleiben und werden ſich jedenfalls nicht in der nächſten Zeit ſo verrin
gern, daß die Hoffnung auf eine ſchnellere Durchführung des Prozeſſes,
die man noch vor einer Woche hatte, noch feſt zu halten wäre. (I. C.)

Darmſtadt d. 18. Septbr. Die auf den heutigen Tag hier
her berufene Verſammlung von Jnduſtriellen und Kaufleuten des Groß
herzogthüms zur Berathung gemeinſamer in der Zollvereinskrifis
vorzunehmender Schritte war aus allen Theilen des Landes ſehr zahl
reich beſucht. Unter dem Vorſitz des Landtagsabgeordneten Fabrikant
Schäfer von Offenbach beſchloß die Verſammlung ohne größere Debatte
einhellig, eine Petition an den Großherzog, worin die aus dem verzö
gerken Beitritt Heſſens erwachſenen Nachtheile die Unzuläſſigkeit eines
ſüd deutſchöſterreichiſchen Sonderbundes und die Nothwendigkeit des Ver
bleibens bei dem alten Handelsverband in kräftigen Zügen geſchildert
und die Bitte ausgeſprochen wird, den Beitritt zu den Verträgen vom
28, Juni unverweſlt auszuſprechen. Außerdem wurde eine öffentlich
bekannt zu machende Reſolution erlaſſen, welche die im Vorhergehen
den angedeuteten Anſchauungen auch für weitere Kreiſe beurkunden ſoll.

Kaſſel, d. 17. Septbr. Wie die „Kaſſ. Ztg.“ amtlich meldet,
iſt der General Major v. Ende von der Stelle eines General Adju-
tanten entbunden und zum Kriegsminiſter ernannt worden.

Frankfurt a. M., d. 17. Septbr. Die geſetzgebende Ver
ſammlung hat geſtern den vom Senat vorgelegten. Geſetzentwurf die
Aufhebung der Beſchrän kungen der Landbewohneründ Jsrae-
liten in den ſtagtsbürgerlichen Rechten, mit der verfaſſüngs
mäßigen Stimmenmehrheit (zwei Dritttheile der Verſammlung) ange
nommen. Es hat nach der Verfaſſung nun noch die Geſammt- Bürger
ſchaft mit Ja und Nein zu ſtimmen, was im Laufe dieſes oder Beginn
des nächſten Monats ſtattfinden wird.

Oldenburg, d. 14. September. Die Oeſterreichiſch-Preußiſche
Kriegsflotte auf der Weſermündung zieht tagtäglich zahlreiche Beſucher
ſelbſt aus ſehr entlegenen Gegenden nach der Station Bremerhafen
und die Unternehmer von Extrafahrten zu Waſſer und zu Lande machen
die beſten Geſchäfte. Kommt auch dabei hauptſächlich nur das Oeſter
reichiſche Geſchwader in Betracht, da von den Preußiſchen Schiffen nur
die in Ausrüſtung begriffene „Victoria“ anweſend iſt, ſo läßt ſich doch
immerhin ein intereſſanter Vergleich über Einrichtung und Bemannung
der Schiffe beider Staaten anſtellen. Wir hatten Gelegenheit dem
Oeſterreichiſchen Admiralſchiff Schwarzenberg“ einen längern Beſuch
zu widmen, konnten dabei aber kaum den Gedanken, auf einem Oeut
ſchen Kriegsſchiffe zu ſein, feſthalten. Eine vollkommene Sprachver
wirrung, die Phyſtognomie der aus Jtalienern, Ungarn, Dalmatiern,
Kroaten, Böhmen c. beſtehenden Beſatzung, das unſtäte Weſen, die
Lebhaftigkeit der Unterhaltung fremdländiſcher Commandoruf und das
Schrillen der Signalpfeifen machen auf ein Norddeutſches Gemüth einen
unheimlichen Eindruck, welcher durch den offenen Anblick der in Eiſen
liegenden Arreſtanten keineswegs gemildert wird. Die Mannſchaft iſt
größtentheils ohne Fußbekleidung und ſelbſt die bewaffneten Wachtpoſten
verſehen den Dienſt barfuß, der überhaupt ſo on leggerezza abgeleiſtet
wird, daß ein am ſtrammen militäriſchen Weſen ſich ergötzendes Auge
auf's gröblichſte beleidigt wird. Daß dadurch der Tapferkeit kein Ab
bruch geſchieht, iſt durch die Thaten von Helgoland bewieſen, an welche
auch die noch im Schiffsrumpfe ſitzenden und mit der entſprechenden
Deviſe verſehenen Däniſchen Kugeln erinnern. Das Preußiſche, un
längſt mit Beſatzung verſehene Kriegsſchiff Victoria lag mit dem
aus NewYork zurückgekehrten Lloyddampfer „Hanſa““ Bord an Bord.
Die Mannſchaft entfaältete eine ungewöhnliche Rührigkeit in der Aus
rüſtung des Schiffes und bei aller Lebendigkeit war es doch ein ganz
anderer Geiſt, der Stempel Germaniſcher Bildung der dieſen rüſtigen
Burſchen aufgeprägt war. Die mächtigen Armſtrong Kanonen mit
ihren koloſſalen Geſchoſſen lagen noch außerhalb des Schiffsraumes, doch
wird durch eine derartige Armirung die „Victoria“ augenſcheinlich zu
einem ſehr reſpectablen Gliede der Preußiſchen Kriegsmarine werden.
Die Oeſterreichiſche Flotille, zu der ſich in kurzem noch das in Kuxha
fen weilende Linienſchiff „Kaiſer“ geſellt, wird nun doch den mit Bre
merhafen verbundenen Hannöverſchen Hafen Geeſtemünde zu ihrem Win
erlager wählen

Frankreich.
Paris d. 18. Septbr. Die „Patrie“ veröffentlicht heute einen

langen Aufruf der polniſchen National- Regierung an das polniſche
Volk, worin ſie erklärt, daß der Kampf gegen Rußland noch nicht be
endet iſt. Es ſei blos eine zweite Phaſe eingetreten und der volks
thümliche Krieg beginne erſt. Dieſer Entſchluß der National Regie
rung iſt nach ſehr lebhaften Debatten gefaßt worden. Die ariſtokrati
ſche Fraction der Parteiführer wollte, daß man den Aufſtand einſchla
fen laſſe und auch nicht einmal von den Verſuchen in den Blättern
ſpreche, welche in Litthauen und an der galiziſchen Grenze fortwäh
rend gemacht werden. Die demokratiſche Partei verkangt im Gegen
theile energiſche Fortſetzung des Kampfes, und ſie hat ſchließlich den
Ausſchlag gegeben. Die Maßregeln der ruſſiſchen Regierung haben,
wie Berichte aus Polen melden eine ſolche Erbitterung im Lande er
regt, daß die Wiederaufnahme des Kampfes nicht zu den Unmöglich
keiten gehört. [?7] Merkwürdiger Weiſe ſoll gerade jetzt, wo dieſer krie
geriſche Aufruf zuerſt in einem franzöſiſchen Blatte erſcheint, einem
Gerüchte zufolge, auch General Muxawiew hier anweſend ſein.

Spanien
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris vom 17. Sept. geſchrieben

Der franzöſiſche Geſandte am Madrider Hofe hat, obgleich ſein Urlaub
erſt Ende dieſes Monats ablief, eilends auf ſeinen Poſten zurückkehren
müſſen da Gefahr im Verzuge war. Die Saat welche König Franz
von Spanien ausgeſtreut hat, reift ſchneller, als es den Anſchein hatte.
Ein Miniſterium Narvaez bedeutet: Rückkehr der Königin Marie Chri
ſtine ans Herz ihrer Tochter und ein lebhafterer Wellenſchlag in dem
Fahrwaſſer der innern Politik der ſpaniſchen Monarchie. Moderados
von Mon's Schlage haben ſich wieder einmal durch Fanatismus gegen
die Preſſe, durch ſchlechte Finanzwirthſchaft und durch eine ultra legi

timiſtiſche Haltung in der italieniſchen Frage ſo vollſtändig in der öf
fentlichen Meinung ruinirt, daß täglich, ja ſtündlich eine Erhebung in
Catalonien erwartet wurde, als die Königin von ihrem Sommerſitze
nach Madrid zurückkam, um durch eine Umgeſtaltung des Cabinets den
Sturm zu beſchwören. Daß Mon kein neues Cabinet zu Stande brin
gen würde, war öffentliches Geheimniß, ebenſo daß O'Donnell nicht
begierig ſei, zu dem immerhin bedenklichen Experimente der Heimkehr
Marie Chriſtinens die Hand zu bieten. Als Mon geſcheitert war, ward
O Donnell berufen, doch nur um Narvaez zu empfehlen. Mon hatte
Lerſundi in Petto gehabt, und die Moderados hatten mit ihm nicht
übel Luſt, einen Staatsſtreich zu machen, und eine „reine Königin“ zu
proclamiren die unſchuldige Jſabella jedoch war klug genug, die Süßig
keiten ſauer zu finden und zu verſchmähen. Was iſt von Narvaez zu
erwarten In der inneren Politik ſchwerlich eine Beſſerung, da er in
dem jetzigen ſpaniſchen Geſandten in Rom, Gonzales Bravo ſich einen
Miniſter des Jnnern hat aufdrängen laſſen, der ſich mit der Preſſe
kaum beſſer ſtellen wird als ſein Vorgänger Der Eintritt dieſes
Mannes in das neue Cabinet wenn er ſich beſtätigt, iſt der ſicherſte
Beweis, daß das Cabinet Narvaez bei Hofe nur als ein Uebergang
betrachtet wird und der alte Groll gegen den Herzog von Valencia
trotz alledem noch ungeſchwächt bei der Königin wie beim Könige Franz
und der Nonne Patrocinio fortbeſteht. Dieſe Conſtellation zwingt die
hieſige Regierung, die iberiſche Halbinſel ſcharf im Auge zu behalten
und dafür zu ſorgen, daß es bei den Umwälzungen noch Pyrenäen giebt.

Man lieſt in der „Correſpondencia“ vom 13. Sept. „Die letzte
diplomatiſche Handlung des Herrn Pacheco als Miniſter des Auswär-
tigen mit dem Cabinete Mon iſt von großer Wichtigkeit. Geſtern ſoll
Herr Pacheco an den ſpaniſchen Geſandten in London den Befehl ge
ſandt haben, zur Kenntniß der britiſchen Regierung und der engliſchen
Bank zu bringen, daß die ſpaniſche Regierung, die ſich jetzt im Beſitze
der ChinchaJnſeln befindet, entſchloſſen ſei, dieſelben durchaus nicht
aufzugeben, ſo lange ſie nicht von der peruaniſchen Regierung vollkom
mene Genugthuung erhalten habe daß ſie erkläre, ſie werde nicht die
Giltigkeit irgend einer von den Kommiſſaren der Republik Peru über
den Guano der genannten Jnſeln abgeſchloſſenen Anleihe anerkennen.“

Amerika.
Aus Mexiko, über New-VYork, d. 7. September wird folgende

Nachricht gemeldet: Oie in Matamoras erſcheinende „Bandiera Na
cional“ berichtet, die franzöſiſchen Truppen ſeien unlängſt in vier Feld
ſchlachten beſtegt worden und zwar in der Nähe von Brea, in dem
Staate Guerrore. General Alvarez führte die Mexikaner. Vor
den Kämpfen war es ausgemacht worden daß kein Quartier gegeben
werden ſolle, und die von den Mexikanern gemachten Gefangenen wur
den getödtet. Oberſt Riva Palacio meldet in einem amtlichen Be
richt, daß er am 5. Juli bei Zitacuaro 2000 Kaiſerliche beſiegt und
in die Flucht geſchlagen habe. Der Privatſecretär des Präſidenten
Juarez, R. G. Paez, iſt zu den Kaiſerlichen übergegangen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kaſſel, d. 19. Septbr. BHurch Ausſchreiben des Miniſteriums

vom 16. d. wird die am 1. Juli d. J. vertagte Ständeverſammlung
auf den 30. September einberufen.

Haag, d. 19. Septbr. Bei der heute ſtattgehabten Eröffnung
der Generalſtaaten ſagte der König in der Thronrede, daß die Lage
des Landes und der Kolonieen eige ziemlich gedeihliche ſei. Die Thron
rede kündigt die Vorlage eines indiſchen Zolltarifs an verheißt, daß
mit der Tilgung der Schulden fortgefahren und den Stagten ein Ge
ſetzvorſchlag zur Abſchaffung der Lokalzölle vorgelegt werden ſolle. Die
Erndte ſei ziemlich gut ausgefallen.



jetzt auch

ächt englische Gummmisehuhe,
und empfehle dieſe als das Vorzüglichſte und Beſte, was es in dieſem Artikel giebt,

A. R. Korn, Halle, gr. Ulrichsſtraße 4.ganz ergebenſt.

Bekanntmachungen.

III
Neken meinem bekannten, guten und billigen Marburger Fabrikat führe ich

Regen Röckeſind wieder in allen Größen vorräthig bei A. R. Korr.
Telämder Heringe in ſehr fetter feinſter

Auction von Kurzwagaren
Freitag den 23. d. M. Nachmitt. 2 Uhr ver

ſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18, 1 Tr. h.
Eine Partie Sägefeilen, Balancir- Meſſer u,

Gabeln, Deſſert, Feder, Taſchen Garten
u. Raſirmeſſer, Scheeren Kaffeebretter, Löffel,
Leuchter, Knöpfe, Kämme, Spiegel, Photo-
graphien Rahmen Handſchuhe, Taſchen u.
dgl. m. J. H. Brandt,Kr.Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Lehrlings- Gesuech.
Für mein Tuch, Herren-Garderobe-

und Teppich- Geſchäft ſuche ich unter bil-
ligen Bedingungen einen Lehrling.

Qualität, à St. 9 1, 1, empft hlt BoItze. 4. R. r D-
Friſche Stralſunder Bratheringe FamilienNachrichten.

in delicater Gewürzſauce. O. Fiüäler am Markt. Todes Anzeige.
Gegen Zahnschmerz

einpfiehtt zum augenblicklichen Stillen „Zahn wolle à Hülſe 27
A. Hentze, früher W. Iesse, Schmeerſtraße 36.

Petten Ceräucherten Rheinlachs
in ganzen Fiſchen und ausgeſchnitten.

186
beſte Sarclkümen a Fhuzfle,

à Büchſe 40
Neue Sarrcümmem en ick«eS

in Fäſſern von 10 8 u. Einzeln billigſt.
Friſchen Iambaerger Oa via wenig geſalzen.

Fette Kieler Sprotten.
Friſche Stralſunder Bratheringe.
Neue Lüneburger Neunaugen

empfing und empfiehlt

4.

20 u. I2

Ca.
Lehrlings-Gresuch.

Für meine Eiſen Stahl und Kurzwaa-
renhandlung ſuche ich pr. 1. October e. einen
jungen Mann unter billigen Bedingungen als
Lehrling.

Halle im Septbr. 1864.
Julius Winzer.

Einige junge Mädchen oder Knaben, welche
die hieſigen Schulen beſuchen ſollen finden in
einer anſtändigen Familie freundliche Aufnahme.
Wo? iſt zu erfragen beim Kaufmann Herrn
Guſtav Rühlemann Königsſtraße
und bei Herrn Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Jtg.

Offene Stelle. Für ein unweit Ber
lin s belegenes ausgedehntes ZiegeleiEtabliſſe
ment wird ein umſichtiger, an Thätig-
keit gewöhnter ſicherer Mann zu einem
dauernden Poſten als Aufſeher zu engagiren ge
wünſcht. Derſelbe hat die ganze Jnſpections
und Controlleführung zu übernehmen muß
auch in der einfachen Buch und Caſſenführung
bewandert ſein. Fachkenntniſſe ſind in
deſſen nicht erforderlich. Das Jahres
Einkommen beläuft ſich auf 600
bei freier Wohnung und einer guten Tantieme

200 Reflectanten belieben ſich zu
wenden an I. Maass in Berlin, Com-
mandantenſtraße 49.

2 tüchtige Ackerpferde ſtehen zu verkaufen bei
Mucke in Landsberg.

Einen Lehrling ſucht zum ſofortigen Antritt
der Bäckermeiſter C. Hüther.

Cönnern, im Septbr 1864.
Eine Partie gut erhaltene birk.

WMenbles zu verkaufen
Schülershof 6 parterre.

Ein junger Mann, der die Oekonomie prak
tiſch erlernt hat, wünſcht auf einem Gute als
Verwalter gegen ein billiges Salair placirt zu
werden. Derſelbe kann die beſten Zeugniſſe we
gen ſeiner Tüchtigkeit aufweiſen. Das Nähere

bei Anhalt S Frankein Sangerhauſen.

Prische Ananas,
auch in Zucker eingemachte,

erhielt u. empfiehlt

e. Ha.Echt franz. Neufchateller Käſe,
Prima Emmenthal. SchweizerKäſe,
Fetten Limburger u. zarten Sahnen,
ſowie kleine Harz Käſe

empfiehlt beſtens
D. Hrammnae.

Leipzigerſtraße Nr. 11 iſt eine Etage von
6 Stuben, Entree 4 Kammern Küche mit
Zubehör zu vermiethen und den 1. October zu
beziehen.

Leipzigerſtraße 9. 1. October beziehbar: 1
Logis von 2 Stuben, Entrée, 3 K. u. Küche
1 kleine Wohnung für einzelne Leute.
Ein Klobenſäge und verſchiedenes Werkzeug
verkauft billig Strohhofſpitze Nr. 20.

Ein Hofemeiſter, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen, wird zum 1. October auf einem Ritter
gute bei Merſeburg geſucht. Zu erfragen
bei Kaiſer Trödel Nr. 16.

Ammendorf
Mittwoch Geſellſchaftstag und

DOmnibusfahrt. Ratsech.
Kärmpfe'sVierhalle.

Heute Dienstag große muſikaliſche Soirée.
Anfang 7 Uhr.

Ein weiß u. braungefleckter Hund zugelaufen.
Abzuholen geg. Erſtatt. der Jnſertionsgeb. u.
Futterkoſten bei Göcht in Schönnewitz.

Es iſt am l tzten Turnfeſt- Balle in Cön
nern eine Mantille vertauſcht worden. Der
Umtauſch kann bei Herrn Eduard Acker

Am 16. d. Mts. Abends 10 Uhr entſchlief
ſanft unſer guter Bruder und Onkel, der Ren-
tier Friedrich Buchheim zu Delitzſch.

Bitterfeld, Delitzſch und Leipzig.
Auguſt Buchheim,

im Namen der Hinterbliebenen.

Dank.
Nachdem es dem Herrn gefallen hat, auch

unſere theure Roſalte am 17. d. M. von uns
zu nehmen, fühlen wir uns gedrungen, allen
Denen, die an ihrem Begräbnißtage unſern tie
fen Schmerz durch Theilnahme zu mildern ſuch-
ten den wärmſten Dank auszuſprechen. Herz
lichen Dank beſonders Herrn Superinken-
denten Zahn für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe; Dank den Herren Lehrern und
Geſpielinnen der Entſchlafenen für die ehren
volle Begleitung zur letzten Ruheſtätte Dank
Allen, die den Sarg ſo reich und ſchön mit Blu
men ſchmückten. Es hat dies Alles unſeren
Herzen recht wohl gethan. Gott ſei ihnen ein
reicher Vergelter.

Die Familie Böck.
Dankſagung.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer, im 13.
Lebensjahre dahingeſchiedenen lieben Tochter
Amalie können wir nicht unterlaſſen, für die
aus allen Ständen bewieſene Theilnahme wo
mit ſie unſern Schmerz zu lindern ſuchten in
ſonderheit ihrem Herrn Lehrer und Mitſchü
lerinnen und allen Denen die den Sarg ſo
ſchön mit Blumen ſchmückten, unſern herzlich
ſten Dank auszuſprechen. Möge Gott ſie alle
vor ähnlicher Trübſal bewahren.

Zörbig, den 18. September 1864.
W. Raue.
A. RNaue.

Dank!Allen Denen, die unſerer lieben, am 13. huj.
dahingeſchiedenen Tochter Dorotheg, 21 Jahr
alt, bei deren Beerdigung die letzte Ehre erwie
T dem Herrn Geiſtlichen für ſeine troſtreichen

orte ebenſo den liebevollen Händen von hier
und auswärts, welche ihren Sarg mit Palmen
und Blumen ſchmückten, ſagen wir nochmals
unſern innigſten Dank.
die uns geſchlagen wurde; wer die Verewigte
kannte, wird unſeren Schmerz zu würdigen
wiſſen.

Zörbig. Die trauernde Familie
Auguſt Schmidt.

Cypreſſen
auf das Grab der früh verklärten Jungfrau

Dorothea Schmidt in Zörbig.

rückgekehrt, ereilte ſie ſchon nach wenigen, aber

21. Lebensjahre.
Jn Anerkennung ihrer Tugenden ihrer Treue

ihr ein Ruhe Sanft! nachzurufen.
Möge dieſes zugleich den trauernden Eltern

ein Zeichen des herzlichſten Beileides ſein.
Leipzig, den 18. September 1864.

mann in Cönnern ſtattfinden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

E. R. Käßmodel nebſt Familie.

Giebichenſtein, den 20. September 1864.

Die Wunde iſt tief,

Wegen einer ſcheinbar nur unbedeutenden
Krankheit zur Pflege ins elterliche Haus zu

ſchmerzvollen Tagen der unerbittliche Tod im

und ihres Fleißes, fühlen wir uns gedrungen,

r r S
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W isgee o ort Stargard Poſen 3 27 Gladbacher Shleſ. BankVerein ese von o e 5 101 101 Thüringer 1265 125 do. II Sevie ſ. Poinmerſche Ritterſch. B.
en 96 geh Wilh. (Coſele den vo III. Serie4 Preuß Hypoth.-Verſ, 1097 106e d 97 H96 do. (Stamm) Pr. 4 StargardPoſen 4 do. do Certif. 101 1007do. von 1853 962, 961, do. do. do. 5 5 do. II. Emiſſion 4 do. do. (Genckel) 4 ov e e ger s do Entſonſee vo Ge Schuſter oStaatsſchuldſceine j f t t t Thüringer conv 4 98Pramten Anleihe von 127 Wo vorſtehend ein Zinsſatz notirt iſt, do Sext 51855 à 100 3 128 e werden uſancemäßig 4 pCt. betechnet. in e e 97 Jnduſtrie-Actien.

Kur a. Neumrkiſche z 88 s do. IV. Serie r 1002 Hoerder Hüttenwerk 5en Sprior. Oblig: Wilh. (Toſel Oderberg) e er Cheibuneg, be n2 x z b x ik v. Ei 5Se Statt Solige 4 100 er S do. II. Emiſſion 4 T nan z
do. do. o. Em FS i do III. Emiſſion 4 Eiſenbahn-Stammactien. 4r e eni l Aschen Maſtrichter um Ausländiſche Fonds.Ver s e e 7 9s W663. Braunſchweiger Bank 80 rMärki 2 a esd e en h e et 3 e Se LeKurs u. Reumärkiſche 3 37 d do. III. Herte vym b gittan an Darmſtädter Bank 486 S

e t her. e Sadwigeg Se r de e e e aSſtpreußiſche z qae u de See u W 80 Mainz Ludwigsh. Deſſauer Landesbank Sdo t s 86 z Serie a d Tit. A. u. c. e Genfer Kredſtbantk ma 32Pomimerſche ar do Elf Pr. 2 Wecklenburger 769 Geraer Bank 4106 rdo. 98 D do. Düſſe n Prug 92 91 Hrdb. (FrWilh.) 62 Gothaer Privatbank 4 99 88

wer e e e e e e eee eeedo. a 96 Jui, d z l Sei Ah S Oeſtr. ſol. Staats en Leipziger Creditbank Gr 789V S Selin- Anhatter n bahn n s e er W eSchleſtſche i s Berlin ln Ruſſiſche Eiſen 77 76 Weininger Creditbank a. dVon Staat ganten n ans e T Weſthahn (böhm.)! l 70 e de 168Weſtpreußiſche 9477 WtnnLin Eiſen T d e Credit sdo. 95 s v nd ioritäts-Aecti Roſtocker Ban 1115do neue 4 Berlin Potsdam Mag Ausländiſche Prioritäts-Aetien. Thüringiſche Bant 4 o h
deburger Lit. A. 4 a Welg, Oblig J. de lEſtſ« Weimatiſche Bank

tenbriefe d. t. B. 4 Samb. K. Meuſe T DODeſterr Metall.Ren er rig do. Lit. G. 4 9a 93 Oeſtr. franz. Staatsb. s 250 do alen 68 67
Kur u Reumartiſche. SBerlinStettiner 4 Deſtrifr. Südb. Eömb.)3 a 248 do. Prämien Anleihe 768Pommerſche 8778 9 b do. I. Serie 4 Moskau Rjäſan 5 h do n 100 Fl. Woſe ePoſenſche a r do. III. Serie. 4 91 n do. Looſe 18660 5 78Preußiſcher 974 do IV. Serie vom Jnländiſche Fonds Deſterr. Looſe (1864)Rhein u. Weſtphäl. 4 Staate garantirte 100 r. BankAntheilſcheine 139 do. Silb. Anl (1869) 75
Sachſiſche am Breslau Schweidnitß Faſt VereinsBk Acte Jtalien. Anleihe n 68Schleſiſchen i Freiburger Lit. D. M SEbln Crefelder u r Wechſeleours vom 19. September. Diskfß.

n ind Eruſfen ro Amſterdam fürſdie feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10Tage) 5. 142 z
Eiſenbahn Actien. d e e a do. do. don e Her lx 300 Mark Bceo. k. Si Tage) 6 zm ief. Geld de l Eniſfion a e e vo e h keit hen h n eStamm Act. 4868. gf. Brief r de 100 99 London do. do. 1 Pfund zSterl. 3 Monat 8 6. 209 bz.

Aachen Düſſeldorf. 8 3 We do Sie do Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 6 79 bz.AachenMaſttichter d M ingg van e zog Wien do do. 150 Fl. Wſtrl W. 8 Tage 586 bh Magdeburg Halberſt. a do. do. 2 Monat 5. 85 bz.Berg. Märk: L. 2 d p W b do. do vBerlin Anhalter t a rbur ee d S Augsburg do. do 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 56. 18 G.Berlin Hamburger 79 139 138 hre artige 4* den re Lipzig do. do. 100. Cour. 8 Tage 995 G.
BerlinPotsdamer 210 le v 4 o o. do. do do. 2 Monat 6 6Magdeburger i 220 2 du do. n Seri 5 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 56. 18 G.Verlin Stettiner s u 180 3 d Sene Fetersburg do. do. 100 R. S Wochen 87 G.
BreslauSchweid 130 Niev: glgt e 1017, 1012 do. do do. do. Monat 88 bz.nitz Freiburger J n en b leſt 5 Tit: J 1 s h Warſchau do. 100 R. S. poln. a Bankval. 8 Tage 5 78 bz.Brieg Veiſff en e le un S Sremen do 100 Geld s Sge 6 l1109, bCöln Mindener r 39194 n de i Gold und PaptergeldPagdb.Halberſt. ehe T 240 do. Tit. D. 4 95 94 Fr. Bkn. mit R. 99 G. z. Napoleonsd'or Il bz. Be e e do Tit Fs do. ohne R. 99 b Woutsvrer e tot bz.e e 95 de e e be er e. p.Stüche. 15 9' r.et t Rheiniſche 4 92 Poln Sankn. e Spvereigs ed er do. vom Staat gar. 3 Ruſſ. Bankn 178 bz. Goldkronen 9. 7 G.h e o s do. l. Emtſſton l e tie ded ſt feſtObetſchlef Be B. 109 145 t von e u. de len e g. e Die Zelteſundiſemn a vOppeln Tarnow. 2 h do. do von 96 3. 5 G. zDie Börſe war heute ſeyr geſchäftslos und flau Das Geſchäft gewann nur in öſterreichiſchen Effekten einige Ausdehnung Eiſenbahnen und Banken blieben troßz der
nied tigen Couiſe geſchäſtslos Fonds im Ganzen ſtill.

Marktberichte.
Getreidepreiſe

nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt

am 20. September 1864.

Weizen e bis 2 12. M 6Roggen es n a 2Gaſte à e 3Hafer 28 l eSeptember 1864.
Die Polizei Verwaltung.

Halle den 20. September.
S hrivaiherihtd

Weigen 48 50. alter 55 Fr. Bo. 170 Roggen
37 r Bo 168 Gerſte 29 80 alte
32 pr. o. 14028, Hafer 21 22 pr. Bo.
100

Halle', den 20:

Magdeburg, den 19. September. (Nach Wiespetn.)

Weizen GerſteRoggen e HaferNordhauſen, den 19. September.

Weizen n bie 2 h.Roggen el Ae 20Gerſte 3 L. 10Hafer le 25 e i 28Rüböl pro Eentner 13
Leinöl pro Centner 14

bunt poln. 55-—64

u. Sept Octbr. 33 32 bez. 33

Berlin den 19. September.
Weizen loco 50— 60 nach Qualität, gelb ſchleſ. 52

Roggen loco I Ladung
33/——34 ab Kahn u. Boden bez. ſchwimmend 2 La
dungen Thorner mit Aufgeld gegen Sept. Oct. ge

Dec. 1 do. 83 84pfd. mit 1 Aufgeld getauſcht,
r.

32 Gr Oct Nod. 33 32 33 bez. u G.,
Br. Nov. Dec. 34 33 bez-, Frühf. 35

34 35 bez. Mai Juni 357 bez.Gerſte große u. kleine 90—34 pr. 1750pfd.
Hafer loco 22 24 Lieferung pr. Sept. 23 bez

Sept. Oct. 219 22 bez. Oct. Nov. bez.
Rovb. Dec. 21 Br. Frühf. 21 bez. Mai Juni
22 bez.

Erbſen Kochwaare 46-—50 Futterwaare 46
ab Kahn bez.Räbbl loco 12 bez. Septbr. u. Sept. Oct.

12 12 bez. Oet. Nov. 12 u
bez. Nov. Dec. 12 h De Jan. 12
h bez. u. G. April Mai 125 bez.
u. G., Br.Leinöl loco 18

Spiritus loco ohne Faß 149 bez. Septbr. u.
Sept. Oct. Ich bez. u. G. 14 Br. Oct. Nov.
14 13 bez. u. G. g. Br. Nov. Dec. 14—-13

Sipfd. 33 81 82pfünd.

tauſcht, 1 do. 81——82pfd. mit Aufgeld gegen Nov.

bez. u. G. Br. Dec Jan. 14-13 bez.
G. z Br. April Mal 14 h bezo Mai

Juni 14 e bez.Weizen vielſeitig angeboten. Jn Roggen effektiver und
ſchwimmender Waare fanden heute zu den notirten Preiſen

gute Umſätze ſtatt und ſind beſonders feine Qualitäten be
Nachtet. Für Termine zeigte ſich gleich im Anfange des
Marktes überwiegende Kaufluſt reſp. Deckungsfrage die
nur zu weſentlich höheren Preiſen befriedigt werden konnte.
Zu den höchſten Courſen war das Angebot wieder ſo reich
lich, daß der genommene Avance beinahe verloren ging.

Der Markt ſchließt jedoch wieder feſt gekünd. 60,000 Ctre
Hafer nahe Lieferungen höher bezahlt Rübdl eröffnete
ebenfalls in feſter Haltung. Nach befriedigter Kaufluſt
ermattete auch hierfür die Stimmung und iſt der Schluß
gegen Sonnabend kaum verändert gek. 200 Ctnr. Spi-
ritus war wie alle Artikel aufänglich begehrt und etwas
höher ſchließlich aber auch bei ſehr kleinem Handel ruhi
J und gegen vorgeſtern wenig verändert gekünd. 10,000

uart.

Breslau d. 19. Sept. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 bez. Weizen weißer 63 78 gelber
592267 Roggen 40 43 Gerſte 40 44
Hafer 22—32

Stettin d. 19 Septbr. Weizen 52—57 Sept. Oct.
u. Oct. Nov. 53 G. Frühj 56 bez. u. Br. Rog
gen 32—33, Sept. Oct. u. Oct. Nov. 33 bez., Früh
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Bez. u. Br. Rüböl 12 Br. Sept. Oct. II vez.,

G., April Mai 127 bez Spiritus 13 bez.
Sept. Oct. 13 G. Br. Oct. Nov. 13, bez. u.
G., Frühj. 13 Br. bez.

Hamburg, d. 19. Septbr. Weizen und Roggen flau.
Oel feſter, Oct. 25 Mai 267

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. Septbr. Abends am Unterpegel 5. Fuß 3 Zoll.
am 20. Septbr. Morgens am Unterpegel 5. Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 18. September Abends Fuß 11 Zoll,
am 19. September Morgens Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 19. Septbr. Vormitt, am neuen Pegel s Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden

den 19, September Mittags 1 Elle 19 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion
Freyburg a. etFolgende em Ziegeleibeſitzer Karl Franz

Happach zu Freyburg gehörigen Grund
ſtücke, als
A. die zu Freyburg vor der Stadt am rech

ten Ufer der Unſtrut belegenen beiden Häu
ſer No, 339 und 340 nebſt Ziegelei und
Eementfabrik, abgeſchätzt auf 19874
5B. 5 e Feld daſiger Flur auf dem Anger,

taxirt 423 Acker Krautland über
der Unſtrut, taxirt 40 und das Plan-
ſtück No. 360 der Karte an 7 Morg. 99
(DRuth., abgeſchätzt auf 879

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am 10. Februar 1865
von Vormittags 10 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Noll ſubha
ſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Freybürg, den 7. Juli 1864.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

Die Lieferung des Oelbedarfs für die Mans
feldſchen gewerkſchaftlichen Werke in Höhe von
ca. 1630 ſoll im Wege der Submiſſion
vergeben werden und zwar t

699 nach der Neuen Hütte bei Wimmel
burg

450 e Kupferkammerhütte,
300 Küupferhütte bei Sanger

hauſen,
60 Gcottesbelohnungshütte,

100. Mansfelder Hütte und
30 dem Rothenbürger Kupfer

hammer.
Hierzu iſt Termin auf den 26. Septem

ber e. Vormittags um 11 Uhr im Büreau der
unterzeichneten Materialienfactotie hierſelbſt an
beraumt. Unternehmungsluſtige werden erſucht,
ihre Offerten portofreigund mit der Bezeichnung
„OellieferungsOfferte“ bei der gewerkſchaftlichen
OberBerg und HüttenDirection in Eisleben
einzuſenden. Eröffnung derſelben erfolgt im Ter
mine in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub
mittenten. Lieferungsbedingungen ſind in un
ſexem Büreau einzuſehen ſollen guch auf porto
freie Anträgen gegen Erſtattung der Copialien
mitgetheilt werden.

Eisleben, den 7. Septbr. 1864
Mansſfeldſche gewerkſchaftliche

Materialienfaetorie
In der Landſtadt Thüringens, Buttſtedt,

jährlich mit fünf Roßmärkten dem Sitze zweier
Behörden und wohlhabender Umgegend iſt

ein Metall Eiſen Stahl und Kurzwag
ren Geſchäft mit Wohnhaus odernallein,

nach erfolgtem Tode des Jnhabers ſofort aus
freier Hand unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Darauf Reflektirende wollen ſich an
Frau Friederike Frohwein geb. Rein
ſtein in Buttſtedt wenden.

Junge oder jährige Hühner werden
zu kaufen geſucht auf der Maille.“

z

e

D in. An monte n Lebens Versicherungs- Bank.

ſen auf.

zeichneten angeſtellt.

Die Geſellſchaft ſchließt unter günſtigen und. ſoliden Bedingungen zu feſten und billigen
Prämien Lebens und Nenten-Verſicherungen jeder Art verſichert Ausſtener und
Alters Verſorgungs- Kapitalien, ſowie Begräbniß- oder Sterbegelder unv
nimmt Kinder in die für jedes Geburtsjahr eröffneten gegenſeitigen Verſorgungs- Kaſ

Ausführliche Proſpecte und Formulare werden bei den Herren Agenten verabreicht, ebenſo
bei der unterzeichneten GeneralAgentur, woſelbſt bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft ertheilt wird.

Tüchtige Agenten werden unter den günſtigſten Bedingungen durch den Unter-

Die General-Agentur Ilalls, Königsplatz Nr. 7.
C. MelIwig.

zeugt. Zahllose Atteste liegen darüber vor.

Leider. existiren eine zahllose Menge Haarstärkungs- und Haarerzeugungsmittel, die von
Charlatans zu fabelhaften Schwindelpreisen angeboten werden.
von Br. van der Lund zu Leyden erfundene Voorhof-geest, Niederlage
bei A. Hentze früher W. Hesse, Schmeerstrasse Nr. 36, à L 15, halbe P. s Sgr. wel-
ehem bereits tausende Personen einen prächtigen Haarwuchs verdanken.
Haare genügt eine mehrtägige Waschung damit und das Haar steht wieder fest;
älteren Personen wird durch die Wiederbelebung der Würzeln auf kahlen Stellen die schönste
Haarfälle, bei jungen Leuten binnen wenigen Monaten ein Vollstäncdliger Bart er-

Ein Gegensatz dazu ist der

Bei'm Ausfallen der
selbst bei

I Alsleben b. W. Meise:. Bitterfeld Schenke. Hettstädt: Hüttig. Merseburg: C. Franke,
Naumburg: C PaSchulze, Schkeuditz L. Elste. Weissenfels: C. A. Günther. Zeitz Siedersleben,

Den 23. u. 24. d. Mts. halte ich mit einem
Wytoßen Transport Ardenniſcher und

ſiſcher Saugfohlen“ beſter Qualität zum Verkauf.

Ha. Pintze in Naumburg.

Franzö-

Auction!
Mittwoch den 28. d. Mts.

und folgende Sage, von Vormittags 10 Uhr,
ſollen wegen Beſitzveränderüng in meinem Gute
8 Stück Kühe, ein Fohlen, 2 jährig, eirca 50

mühle zwei vollſtändige Waagen eine Wäſch
rolle mehrere Pflüge und ſonſtiges Acker und
Wirthſchaftsgeräthe meiſtbietend gegen baare Zah
lüng verkauft werden

Mit dem Vieh beginnt die Auction.
Alberſtedt, den 15. September 4864.

Hermann Börl.
Eine Waſſermühle mit 2— 3000 und

eine Windmühle mit 1000 Anzahlung ver

kauft L. Ehrenberg.
Haus Verkauf.

Ein in Bitterfeld an frequenter Straße
gelegenes Haus mit 3. Stüben u. 2 Ackerkabeln
beabſichtigt der Beſitzer veränderungshalber zu
verkaufen.

Nähere Auskunft darüber ertheilt der
Auctionagtor Schmidt daſelbſt.

Mühlenverkauf.
e Eine im beſten Betriebe ſtehende

genden Reſidenzſtadt Thüringens, an ſchönſter

Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen.
Hälfte der Kaufſumme kann verzinslich ſtehen
bleiben Franco- Anfragen unter A. B. u 3.
befördert Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Stadtgut- Verkauf
in Taucha, 2 Stunden von Leipzig.

Daſſelbes enthält 167 Acker 97 [DRuthen
oder ca. 362 Mäagdeb. Morgen Feld u Wieſe,
durchgängig Mapps, Weizen Und Klee-
boden mit 415,133 Steuereinheiten.

Am Vieh:
33 Stück Rindvieh S Stück Pferde 12

Stück Schweine 100 Stück Schaafe.
Completten Jnventar, mehreren Gerechtſamen.

maſſiv mit gewölbten Ställen.
Unterhändler werden verbeten. e

Wittwe Thomas
Dresden. Hötel, de France

alles der heutigen Zeit entſprechend.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stück Schagfvieh, eine Getreidefege, eine Rüben

Kunſt und Handelsmühle mit bedeuten
der Kundſchaft, in einer an der Eiſenbahn lie

frequenkeſter Lage des Stadttheils, iſt wegen
Die

Die Wirthſchaftsgebäude größtentheils neu

Höchſt wichtig für Schwerhvörige.
Der von Dr. Naudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berlhmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Ori
ginal Flacon mit Gebrauch Anweiſung oder
2 J pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Aelinboldd e Co. in Halle a/ Saale.

GrundſtücksVerkauf.
Jn einer Kreisſtadt mit 8000 Einwohnert,

welche in nächſter Zeit eine Eiſenbahn erhält,
iſt ein maſſtves neues Wohnhaus worin ſich
ein Laden befindet nebſt großem Hofraum u.
bedeutenden Seiten und Hintergebäuden zu
verkaufen Die Hälfte der Kaufſumme kann
daran ſtehen bleiben und iſt das Nähere hier
über bei Ed. Stückrath in d. Exped. d.
Ztg. zuserfahten:

ſmeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeees
Bekanhtmachungen

aller Artin sämmtliche deutfsche, Frangzösisehe,
englische, rüssüsehe, dänſseche, hol-
Iändische, schwedisehe ete. Zeitungen

222

9

werden prompt zudem Original Inser- à
tionspreis ohne Anrechnung von Porti
oder sonstigen Spesen besorgt und bei

e

batt gewährt.

Annoncenbüreau
von Allgen Fort n Leipzig.

Unser neuester ZeitungsCatalog nebst
Insertionstarif Stelit auf franco Ver-
langen gratis und franco zu
Diensten

en cDie über die Ernſt Frommannſchen

C grösseren Aufträgen entsprechender

e

a

t

Eheleute in Sylbitz ausgeſprochene Beleidi
gung nehme ich hiermit zurück und erkläre die
ſelben als ehrliche und aufrichtige Leute.

Wilhelm Hartmann
Aetznatron zum Seifekochen bei

Julius Reichel in Eisleben
Cypervitriol zum Weizenkälken empfiehlt

Julius Reichel in Eisleben

Zu

hand
ſtan!

wor(
ten
liter



Zweite Beilage zu J 221 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 21. September 1864.

Deutſchland.
Altenburg d. 16. Septbr. Jn der heutigen (letzten) Ver

handlung des evangeliſchen Kirchentags war der Hauptgegen
ſtand die Fortſetzung der Vorträge über Chriſtenthum und Volksthum,
worauf noch Berichterſtattungen über die in Special- Conferenzen erörter
ten Gegenſtände (Jünglingsvereine, chriſtliche Herbergen, Unterhaltungs
literatur u dgl.) folgten. Schließlich ſprach ſich der Kirchentag wider
die fernere Duldung des Hazard und Lottoſpiels aus und geneh
migte gemäß dem Beſchluſſe des Centralausſchuſſes für innere Miſſion.
die Anſtellung eines dritten Reiſepredigers. Bezüglich des Geſchäftlichen
wurde der bisherige engere Ausſchuß auch für die Zeit bis zur nächſt
folgenden Hauptverſammlung beſtätigt und demſelben nur als ein neues
Mitglied der General Superintendent Dr. Braune von hier beigeſellt.
An Stelle des bisherigen Präſidenten des Ausſchuſſes Propſt Pr. Nitzſch
zu Berlin, welcher ſchon auf dem Kirchentag zu Brandenburg 1862
das ihm übertragene Amt wegen ſeines hohen Alters niedergelegt hatte,
und an Stelle des ebenfalls in Folge ſeiner Ernennung zum Cultus
miniſter ausgeſchiedenen Vicepräſidenten Dr. v. Mühler wurden auf
Vorſchlag des Ausſchuſſes der Cultusminiſter a. D. Dr. v. Bethmann
Hollweg, der ſchon früher Präſident des Kirchentages geweſen wieder
um zum Präſidenten und der Geh. Hofrath und Prof. des Kirchen
rechts Dr. Hermann zu Göttingen zum Vicepräſidenten erwählt. Zum
Ort der nächſten Verſammlung für 1866 wurde auf eine vorliegende
Einladung wiederum Stuttgart (wo der Kirchentag ſchon 1850 und
1857 getagt) beſtimmt doch wurde dabei der Centralausſchuß ermäch
tigt, wenn inzwiſchen, wie vielleicht zu erwarten aus einem nördliche
ren Lande (Schleswig-Holſtein) oder von einer dritten nicht näher be
zeichneten Seite noch eine Einladung ergehen ſollte, in Uebereinſtim
mung mit dem Comité zu Stuttgart einer diesfallſigen Einladung den
Vorzug geben zu dürfen Die Zahl der eingeſchriebenen Mitglieder des
Kirchentages, welche nach dem letzten Verzeichniß bis auf 927 geſtie
gen war, hatte ſich im Laufe der beiden letzten Tage bereits ſehr ge
lichtet.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 14. Septbr. Bemerkenswerth als ein Zei

chen der Zeit iſt der Umſchlag, der hier durch die veränderten Verhält
niſſe, durch das Schwinden jeder Hoffnung auf Realiſtrung der frü
hern hochſtrebenden Pläne in der öffentlichen Meinung ſtattgefunden
hat. Die Theilung Schleswigs, ein Gedanke, den nur zu äu
ßern noch vor kurzer Zeit als Hochverrath an der heiligen Sache des
Volkes betrachtet wurde und den man allgemein mit Abſcheu und
Entrüſtung zurückwies, iſt jetzt plötzlich eine populaire Jdee geworden,
für deren Verwirklichung alle Mittel und Kräfte in Bewegung geſetzt
werden. Vor Kurzem verglich man noch Schleswig mit dem Kinde,
welches durch das weiſe Urtheil des Königs Salomo ſeiner rechten
Mutter zuerkannt wurde, und behauptete, daß die Partei, welche eine
Theilung verlange, ſich als falſche Mutter bezeichnen würde; jetzt iſt
man andrer Anſicht geworden da die wirkliche Mutter das Kind an
ſich genommen hat und nicht geſonnen iſt, es gutwillig wieder heraus
zu geben, auch mit Gewalt nichts ausgerichtet werden kann, ſo möchte
man doch gar zu gern einen Theil deſſelben, wäre es auch nur ein
Arm oder Bein, als theures Angedenken beſitzen. Früher war es das
däniſche Kronland Schleswig, das alte däniſche Reichslehen, deſſen
Beſitz man auf Grund des hiſtoriſchen Rechts beanſpruchte und zu
deſſen Vertheidigung man Ströme von Blut und Dinte vergoß; jetzt
plötzlich iſt man zu der Einſicht gelangt, daß man ſich auf einer fal
ſchen Fährte befand, daß man das Ziel zu Hoch geſteckt hatte und daß
es einer freiſinnigen aufgeklärten Nation nicht würdig ſei, ihr Recht
auf vergilbte Pergamente und Verbriefungen zu ſtützen die unhalt
bare geſchichtliche Grundlage verlaſſend, ſtellt man ſich auf den neuen
Boden des Nationalitätsprinzips und fordert Entſcheidung durch eine
allgemeine Volksabſtimmung. So lange jedoch die neue Lehre von
dem süuffcage universel noch nicht allgemeine Gültigkeit erlangt hat und
ſelbſt von ihrem Schöpfer nur da in Anwendung gebracht wird wo
die Bayonnette ihren Erfolg bereits ſo vollſtändig wie in Savoien,
Nizza und Mexico geſichert haben, ſo lange wird es nothwendig er
ſcheinen, den Staaten eine beſtimmte Abgrenzung nach den durch Na
tur und Geſchichte vorgezeichneten Bedingungen zu geben. Welche
Unzuträglichkeiten eine allgemeine Volksabſtimmung in Nordſchleswig
bezüglich der Grenzregulirung zur Folge haben würde, braucht gewiß
nicht weiter ausgeführt zu werden es ſoll nur daran erinnert werden,
daß einzelne Gemeinden im Sundewit und im Amte Tondern ſich viel
leicht für Dänemark, dagegen ganze Diſtricte an der Königsaue ſich
für Schleswig Holſtein ausſprechen würden. Jſt es übrigens nicht der
Beſitz des Herzogthums Schleswig oder eines Theils deſſelben, wel
chen Dänemark beanſprucht, ſondern will es nur die ſporadiſch vor
handenen däniſch geſinnten Einwohner vor der befürchteten Germaniſi
rung retten, ſo ſteht ihm ein ziemlich einfacher Weg offen. Dänemark
beſitzt in Jütland weite Strecken, die noch der fleißigen Hand des Be
bauers harren die Regierung braucht Auswanderern aus Nordſchles-
wig nur für die erſten Jahre der Coloniſation Steuerfreiheit zu gewäh
ren ihr Eigenthum in Schleswig würden dieſe ſehr leicht zu guten
Preiſen abſetzen können, da diejenigen ſchleswig holſteiniſchen Landleute,
welche es bisher vorzogen, ſich in Dänemark ſelbſt anzukaufen, um
den unerträglichen Plackereien, welche den Deutſchen von den däniſchen
Beamten in der Heimath bereitet wurden, zu entgehen, unter den
veränderten Verhältniſſen gewiß lieber ins Vaterland zurückkehren wer
den. Auch aus dem übrigen Deutſchland dürften ſich vielleicht Käufer

finden, da der Ackerbau in den Herzogthümern noch bedeutend der Ent
wicklung fähig iſt und der ergiebige Boden jetzt ſchon, trotz der minder
rationellen Bearbeitung, Capital und Arbeit reichlich verzinſt. Mit
einem ſolchen Austauſch könnte beiden Theilen nur gedient ſein, vor
ausgeſetzt, daß die Dänen unter ihren nationalen Jeremiaden nicht den
heimlichen Wunſch verbergen, ein Stück des ſchönen Schleswigs, wenn
auch nur einen kleinen Finger im Beſitz zu behalten, um ſo gelegent
lich ſich der ganzen Hand wieder zu bemächtigen. Dänemark bedarf
tüchtiger und fleißiger Hände für die Urbarmachung der weiten jüti
ſchen Heideſtrecken.

Griechenland.
Athen, d. 10. September. Die Nationalverſammlung iſt fort

während mit der Discuſſion über die Griechiſche Verfaſſung beſchäftigt
und in einem Monate erſt bis zum 14. Artikel gekommen. Dieſer
war beſonders wichtig, denn er handelte von der Preßfreiheit.
Advocat Kalligas, einer unſerer ausgezeichneten Redner, ſprach gegen
die allzu große Freiheit der Preſſe; nach ihm nahm der Advocat Sari
polos das Wort, der zu beweiſen ſuchte, daß in Griechenland die un
umſchränkte Preßfreiheit am Platze ſei, ſo daßz die Verſammlung auf
dem Punkte war, den Artikel ſo zuzulaſſen, wie er im Entwurfe ſtand.
Jn der geſtrigen Sitzung bemühte ſich jedoch die Regierungspartei wie
der, die Preßfreiheit zu beſchränken, und weil die Oppoſition allzu
ſtürmiſch auftrat, war der Präſident genöthigt, die Sitzung aufzuheben.

Vorgeſtern Nacht haben die Patrouillen in der Nähe der Haupt
ſtadt den Räuberhauptmann Likos gefangen genommen, der ſeit vielen
Monaten die nächſte Umgebung Athens unſicher machte Auf der
Rhede von Patras ſollen viele Dampfſchiffe eingelaufen ſein, um Ko
rinthen zu laden. Dieſe Frucht iſt in dieſem Jahre von ausgezeich
neter Qualität.

Amerika.
NewYork d. 7. Septbr. Zum erſten Male ſeit Monaten,

ja ſeit mehr denn einem Jahre ein entſcheidender Schlag gegen die
Seceſſion, zum erſten Male ſeit Gettisburg ein ordentlicher Landſiteg
der Unionswaffen! Atlanta iſt gefallen und über der eroberten Confö
derirtenVeſte weht wieder die Unionsflagge. General Sherman hat
den wichtigen Platz am 2. September genommen mittels einer ſeiner
kühnen Flankenbewegungen, an welchen ſein Feldzug ſeit Chattanooga
ſo reich war. Dieſer Sherman iſt derſelbe General, den Lincoln und
ſein Kriegs Miniſter für verrückt erklärten, weil er vor zwei Jahren
200 000 Mann zur Bewältigung des Südens für nöthig erachtet
hatte. Er mußte länger als ein Jahr auf ein Commando warten
dafür hat er jetzt der Seceſſton den empfindlichſten Streich verſetzt
Die Siegesbotſchaft rief um ſo größeren Jubel hervor, als die letzten
Nachrichten keineswegs ſehr tröſtlich gelautet hatten. Sherman war
im Rücken auf ſeiner langen Verbindungslinie mit Chattanooga durch
feindliche Streifcorps ſehr ernſtlich bedroht worden. Die Bewegungen,
welche zur Einnahme von Atlanta führten, waren kurz dieſe: Sher
man war nicht ſtark genug, die Stadt einzuſchließen und zu belagern
er mußte alſo darauf bedacht ſein, ſeinen Gegner Hood durch Liſt her
auszulocken und zu einer Schlacht im freien Felde zu zwingen. Ge
lang ihm das ſo hatte er einen bedeutenden Vortheil über den feind
lichen General, deſſen Streitkräfte meiſtens aus georgiſchem Landſturm
beſtanden, der zwar hinter Verſchanzungen zu brauchen, in der Schlacht
aber den Veteranen Sherman's nicht gewachſen war. Mit ſeinem lin
ken Flügel die Chattanooga Bahn im Norden der Stadt durchſchnei
dend, dehnten ſich ſeine Linien in ſüdweſtlicher Richtung von derſelben
bis nahe an die Weſtpoint Bahn aus welche letztere im Beſitz des
Feindes, durch ſtarke Werke gedeckt war. Um nun denſelben zu täu
ſchen, trat Sherman am 26. Auguſt einen verſtellten Rückzug an, mar
ſchirte, Sloman mit dem 20. Corps an der Chattahoachie- Brücke im
Norden von Atlanta laſſend, zwiſchen Eaſtpoint und Fairburn über die
Weſtpointer Bahn und nahm eine Stellung zwiſchen Eaſtpoint und
Jonesboro, wodurch er ſowohl die erſtgenannte als auch die in ſüdöſt
licher Richtung nach Macon laufende Bahn, die ſich mit jener bei Eaſt
point vereinigt, bedrohte. Bei Jonesboro (einige 20 Meilen ſüdlich
von Atlanta) ſtand ein ziemlich ſtarkes Corps Hood's, welches er we
gen der Kilpatrick'ſchen Razzias zur Beſchützung der Eiſenbahn dahin
geworfen hatte. Es wurde am 1. Sept. von den Unionstruppen an
gegriffen und geſchlagen. Dadurch ſah ſich Hood genöthigt, Atlanta zu
räumen. Er hatte ſich von Sherman richtig in die Falle locken laſ
ſen. Da er ſich nicht unmittelbar nach deſſen Abmarſch auf Sloman,
im Norden von Atlanta, geſtürzt hatte, ſo mußte er jetzt dem Verſuche,
ihn abzuſchneiden, zuvorzukommen. Seine Magazine und Eiſenbahn
wagen in die Luft ſprengend, verließ er die Stadt und zog in der
Richtung von Macon ab Sloman aber rückte nach ihm in Atlanta
ein. Es ſcheint nicht, daß Sherman einem weiteren Zuſammenſtoße
mit Hood entgegenſieht, denn er verſpricht zunächſt ſeiner Armee Ruhe,
die ſie nach den unſäglichen Anſtrengungen ſeit Anfang Mai ſo ſehr
verdient hat. Natürlich hangen die ferneren Kriegsoperationen in jener
Gegend von den Maßregeln Hood's ab. Es fragt ſich, ob er in den
Ebenen Georgia's Sherman noch ferneren Widerſtand leiſten, oder
nach Mobile marſchiren oder zu Lee ſtoßen wird. Vorläufig werden
die Conföderirten beweiſen, daß mit dem Falle von Atlanta noch nichts
verloren ſei, obwohl ihnen damit der eine Arm abgehauen iſt. Die
eine Hälfte der Aufgabe des diesjährigen Feldzuges wäre glänzend ge

löſt leider aber laſſen ſich die Ausſichten auf Erfolg vor Richmond
ſchlechter an.



Vermiſchtes.
S Gießen, d. 18. Septbr. Seit geſtern tagt hier die 39. Ver

ſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte. Die Betheili
gung iſt eine äußerſt zahlreiche. Auch Karl Vogt von Genf iſt erſchie
nen, da ihm für die Dauer der Verſammlung freies Geleit von der
heſſiſchen Regierung gewährt worden iſt. Die erſte Plenarſitzung fand
geſtern unter Vorſitz des Profeſſors Wernher von hier ſtatt und kam
in derſelben, von einigen Vorträgen allgemein wiſſenſchaftlichen Jnhal
tes abgeſehen die Feſtſtellung der einzelnen Sectionen zur Vornahme.
Es wurden deren 12 gebildet, nämlich: Mathematik und Aſtrono
mie 2) Phyſik; 3) Chemie und Pharmacie 4) Mineralogie, Geologie
und Palaäontologie; 5) Botanik und Pflanzenphyſiologie 6) Agrono
mie und Forſtwiſſenſchaft; 7) Zoologie und vergleichende Anatomie;
8) Anatomie und Phyſiologie; 9) Medicin; 10) Chirurgie und Oph
thalmiatrie; 11) Geburtshülfe und Gynäkologie 12) Pſychiatrie und
Staatsarzneikunde. Morgen beginnen die Sectionsſitzungen. Auch für

Vergnügungen der ankommenden Gäſte iſt reichlich geſorgt. Es erfolg-
ten Einladungen von Nauheim, Marburg, Ems, vor allem aber ver
dient die Gaſtfreundſchaft des Erzherzogs Stephan von Oeſterreich lo
bend erwähnt zu werden, welcher die Verſammlung zur Beſichtigung
ſeines Schloſſes Schaumburg einlud. Die desfalls arrangirte Tour
durch das Lahnthal dahin und von da nach Bad Ems findet heute ſtatt.

Die deutſchen Geſchichts und Alterthumsforſcher haben für die
nächſte Generalverſammlung Halberſtadt (event. Wiesbaden oder
Lübeck) in Ausſicht genommen.

C München, d. 15. September. Großes Aufſehen erregt in
künſtleriſchen und anderen gebildeten Kreiſen die Anordnung des Kö
nigs Ludwigs, des älteren, daß drei Venus-Statuen und der bekannte
Torſo aus der Glyptothek entfernt und in eine Rumpelkammer der
neuen Pinakothek gebracht werben mußten wo ſie den Blicken des
Publikums entzogen ſind. War es eine Anwandlung von hyperkeu
ſcher Geſinnung, war es Einfluß der Ulkramontanen, oder was war es
ſonſt, das dieſen Entſchluß veranlaßte Man weiß es nicht, daß man
aber mit der Anordnung nicht prahlt, beweiſt der Umſtand, daß die
Diener in der Glyptothek beauftragt ſind, allenfallſigen Nachfragen
nach dieſen Kunſtwerken mit der Antwort entgegen zu treten, ſie ſeien
zum Boſſiren abgegeben worden. Bei dem Transporte dieſer Sta
tuen ereignete ſich das Unglück, daß die Venus, die gerade das aus-
gezeichnetſte Kunſtwerk war und 25 000 G. gekoſtet haben ſoll, von
den Arbeitern aus Verſehen fallen gelaſſen und ſo zertrümmert wurde,
daß man eine Reſtauration für unmöglich hält. Sonderbar, daß dieſe
Meiſterwerke ſeit Jahrzehnten in der Glyptothek ſtanden, kein Aerger
niß erregten und nun auf einmal verbannt werden.

Aus Berlin vom 17. Septbr. wird der „Spenerſchen Zig.“
berichtet: „Vorgeſtern Nachmittag ereignete ſich auf dem Hamburger
Bahnhofe eine ergreifende Scene. Auf dem Perron deſſelben ſtand ein
Veteran aus den Freiheitskriegen. Seine Bruſt zierten ein preußiſcher
und ein ruſſiſcher Orden. Der Jnvalide war einarmig. Jn der Schlacht
bei La Rothiere hatte ihm eine Kanonenkugel den rechten Arm fortge
riſſen. Der alte Krieger war aus ſeinem in der Nähe belegenen Dorfe
hierher geeilt, um ſeinen Sohn, der als Reſerviſt den ſchleswig-holſtei
niſchen Krieg mitgemacht und dort ſchwer verwundet worden war, zu
bewillkommnen. Er hatte ihm bei ſeinem Ausmarſch ins Feld bis zum
Bahnhofe das Geleit gegeben dort wollte er ihn auch nach langer
Trennung wieder begrüßen. Da brauſte der Zug heran. Der glück
liche Vater hielt ſeinen Sohn umſchlungen. Auch der junge Krieger
deſſen Bruſt die Tapferkeitsmedaille ſchmückte, war Jnvalide; auch ihm
fehlte ein Arm. Eine feindliche Kugel hatte ihm den linken Arm beim
Uebergange nach Alſen geraubt. Die beiden Einarmigen erregten im
hohen Grade die Bewunderung der Reiſenden, die noch höher ſtieg,
als der Sohn einen ihm von zarter Hand geflochtenen Lorbeerkranz
ſeinem Vater, dem alten Jnvaliden aus den Freiheitskriegen, auf die
gefurchte Stirn drückte. Von den Reiſenden reich beſchenkt, verließen
die beiden Jnvaliden bald darauf Arm in Arm das Bahnhofsgebäude.“

Am 3. d. M. kaufte der Schmiedemeiſter Michael Vogt aus
Tremetshofen von einem Eiſenhändler zu Fiſchach (GBairiſchSchwaben)
eine 82 Pfd. ſchwere, mit 86 bis 90 Bleikugeln gefüllte Bombe in
der Meinung, daß dieſelbe maſſiv ſei, um 36 Kr. Als nun Vogt
von der Bombe das am Zündloch befindliche Blei mit einem glühen
den Eiſenſtab beſeitigen wollte, um ſie zu ſeinem Gebrauche zu ver
arbeiten, entzündete ſich dieſelbe und explodirte, wodurch ſämmtliche
Fenſter in der Werkſtatte zerſplittert wurden und der beſagte Schmied
an beiden Händen bedeutend jedoch nicht lebensgefährlich verwundet
wurde eben ſo wurde der Schmied Vogt, ſo wie drei Kinder, welche
ebenfalls in der Werkſtätte waren, von den umher geſchleuderten Split
tern der Kugeln im Geſicht, jedoch unbedeutend, verletzt.

London, d. 17. Septbr. Der berühmte afrikaniſche Reiſende
und Erforſcher der Nilquellenregion, Kapitän Speke, welcher ſich, um
den Sitzungen der geographiſchen Section anzuwohnen, nach Bath be
geben hatte iſt in der Blüthe ſeiner Manneskraft plötzlich hinwegge
rafft worden. Er war am Honnerstag Abend mit einem Freunde in
der Nähe von Bath auf die Jagd gegangen und fand einen jähen Tod
durch die Kugel ſeiner eigenen Büchſe, welche ſich, als er über eine
niedrige Mauer ſteigen wollte entlud. Aerztliche Hülfe kam zu ſpät z
der kühne Entdecker, welcher ſo vielen Gefahren in fernen Landen glück
lich entgangen war, verſchied auf ſo klägliche Weiſe in einer Viertel
ſtunde, nachdem das tödtliche Blei in ſeine Bruſt gedrungen war.
Sir Roderick Murchiſon zeigte der Verſammlung in Bath in Aus-
drücken tiefſten Mitgefühls den betrübenden Verluſt ihres um die Wiſ-
ſenſchaft ſo hochverdienten Mitgliedes an. Speke hatte das Alter von
38 Jahren erreicht und war unverheirathet.

Briefe aus Siliſtria berichten von einem heftigen Erdbe
ben, welches am 14. Auguſt, von ſtarken Stürmen begleitet, in
Kallnrach an der Donvau ſtattfand. Die Kirche, das Hospital, die
Schule und ſonſtige Gebäude ſollen in Ruinen verwandelt ſein. Jm
Hafen haben mehrere Schiffe Havarien erlitten. Auch in Aleppo iſt
am 15. v. Mts. ein überaus heftiger Erdſtoß verſpürt worden. Aal
vocem Erdbeben ſei hier gleich erwähnt, daß die neuliche Mittheilung
über ein Erdbeben in Teplitz ſich nicht auf vas böhmiſche Bad Tep
litz, ſondern auf Teplitz bei Trentſchin bezieht.

Aus der Provinz Sachſen.
Nach einer Bekanntmachung des Ober- Präſidenten der Provinz

Sachſen hat Se. Maj. der König durch Allerhöchſte Ordre vom 4. d.
Mts. die Einberufung des Landtages der Provinz Sachſen nach Merſeburg
auf Sonntag den 2. October d. J. angeordnet und den Grafen Botho
zu StolbergWernigerode zum LandtagsMarſchall, den Gebeimen Re
gierungsRath und Landrath v. Leipziger auf Niemegk zu deſſen Stell
vertreter, ſowie den Ober Präſidenten v. Witzleben zum Landtags
Commiſſarius ernannt. Die Eröffnung des Provinzial Landtages wird
an dem bezeichneten Tage in dem Ständehauſe zu Merſeburg nach
vorangegangenem Gottesdienſte in der Schloß und Domkirche daſelbſt
ſtattfinden.

Der kürzlich wegen Unterſchlagung flüchtig gewordene Kreis
kaſſenControleur Zimmermann iſt am 16. d. verhaftet und in das
Gefängniß zu Merſeburg abgeliefert worden.

Köſen, d. 17. Septbr. Die diesjährige Badeſaiſon hier hat
diesmal eine ſo kurze Lebensdauer gehabt wie ſeit vielen Jahren nicht.
Während ſonſt Ende Juni die Auswahl der Quartiere ſchon eine ſehr
beſchränkte war, und die eintreffenden Curgäſte von Haus zu Haus
ſuchen mußten ehe ſie ſich nach ihren Wünſchen unterbrachten, lie
fen in dieſem Jahre die Hauswirthe nach den Gäſten. Noch Mitte
Juni zeigte eigentlich der Badeverkehr nichts Fremdes weiter, als
ein ſtarkes Manquo im Fremdenbeſuche. Von Regengüſſen bis zum
Ueberfluß heimgeſucht, war Mitte Auguſt der Ort ſchon wieder ſehr
entvölkert, ſo daß Köſen kaum 4 Wochen lang der gewohnten Fülle
ſich erfreuen konnte.
beſucht.

Nordhauſen, d. 17. September. Heute wurde vor dem
öffentlichen Gerichte gegen 30 hieſige Einwohner (darunter auch 3 Rechts
anwälte) wegen Beleidigung und Verleumdung des Staatsminiſteriums
reſp. Theilnahme daran verhandelt. Die Beleidigung und Verleum
dung ſoll durch ein aus Anlaß der letzten Wahlen veröffentlichtes Flug
blatt: „An die Preußiſchen Urwähler!“ begangen ſein, welches 28 der
Genannten unterſchrieben, einer gedruckt und einer verbreitet hatte. Der
Strafantrag der Staatsanwaltſchaft lautete auf 50 Thlr. Geldbuße
für jeden event. 6 Wochen Gefängniß. Vertheidiger war Rechtsan
walt Löbnitz. Der Gerichtshof erkannte auf gänzliche Freiſprechung.

Halle-Nordhauſener Eiſenbahn.
Jn einem CorreſpondenzArtikel: „Aus der goldenen Aue“ war kürz

lich freilich ohne hinlängliche Motivirung in dieſer Zeitung auf
das dringende Bedürfniß eines Haltepunktes zwiſchen Berga und Kelbra
hingewieſen. Wir kommen noch einmal auf dieſe Angelegenheit zurück,
weil ſie für jene Gegend von unberechenbarer Wichtigkeit iſt, und weil die
Preſſe da einzutreten die Pflicht hat, wo es das öffentliche Intereſſe er
fordert.

Zur Situation diene folgende Erklärung. Die Bahnlinie geht von
Sangerhauſen aus im Allgemeinen der Richtung der HalleNordhauſener
Chauſſee folgend, in geringer Entfernung nördlich neben dieſer Chauſſee
hin bis zum Dorfe Roßla. Hier iſt die Anlage eines Bahnhofes projek
tirt. Nicht weit weſtlich von Roßla überſchreitet die Bahn genannte
Chauſſee und läuft nun zwiſchen Berga und Kelbra, hier die Stolberg
Frankenhauſener (Sondershauſener) Chauſſee ſchneidend, nach der Stadt
Heringen zu, woſelbſt erſt der nächſte Anhaltepunkt eingerichtet werden ſoll.
Hiernach iſt der ganze Perſon und Güterverkehr der Städte Stolberg (und
dem Harze) Frankenhauſen, Sondershauſen Kelbra, der reichen und be
völkerten Ortſchaften Berga, Böſenrode, Thürungen, Uftrungen, Rottlebe
rode u. ſ. w. mit der neuen Bahn auf den Haltepunkt zu Roßla ange
wieſen. Die chauſſeemäßigen Verbindungen aller dieſer Orte ſind aber der
Art, daß man erſt, einestheils Berga, anderntheils Kelbra berühren muß
um nach Roßla zu gelangen. Abgeſehen von der deshalb zurück zu legen
den größeren Entfernung kommen noch die hierbei zu überwindenden Ter
rainſchwierigkeiten ſehr in Betracht, denn zwiſchen Berga und Roßla liegt
der den Gütertransport außerordentlich erſchwerende Roßberg, zwiſchen
Kelbra und Roßla aber der Horniſſenberg. Dieſe größern Entfernungen
ſowohl als auch die Terrainhemmniſſe des Verkehrs würden umgangen
werden wenn da die Anlage eines Bahnhofes zu Roßla als unbedingt
nothwendig einmal erkannt und projektirt worden zu ſein ſcheint, ne
ben dieſem auch noch an der Stelle ein Haltepunkt für Güter und Per
ſonenzüge etablirt würde, wo die Bahn zwiſchen Berga und Kelbra die
Chauſſee von Stolberg nach Frankenhauſen ſchneidet, ein Punkt zu wel
chem alle die genannten Ortſchaften auf bereits fertigen Kunſtſtraßen be
quem gelangen können. Allerdings würden dieſe beiden Haltepunkte ziem
lich nahe aneinander liegen aber man überſchaue nach nachſtehenden, auf
Ermittelungen beruhenden Notizen den Verkehr, der ſich nach dem von

Jm Ganzen haben 1800 Perſonen das Bad

uns befürworteten Haltepunkte hinziehen würde, nach den bis jetzt in Aus
ſicht genommenen Einrichtungen aber unter erheblichen Preiſe erhöhenden
Erſchwerniſſen genöthigt ſein wird, ſich nach Roßla zu ziehen mithin zu
leiden. Wir wollen von der Perſonenfrequenz ganz abſtrahiren und nur
den Gütertransport in's Auge faſſen, obgleich auch der Perſonenverkehr
nur z. B. nach Kelbra, vorzugsweiſe in den Sommermonaten des nahe
gelegenen Kyffhäuſer Gebirges mit ſeinen reizenden Parthien wegen, ein



ſehr bedeutender (pro anno im Durchſchnitt gegen 20,000 Perſonen iſt.
Von Roßla nach Kelbra (am Fuße der Rothenburg und des Kyffhäuſer)
geht man aber gut Stunden, den Weg von dem Haltepunkte zwiſchen
Berga und Kelbra nach letzterem Orte würde man dagegen in 10-15
Minuten zurücklegen. Der Güterverkehr (der nach Eröffnung der Bahn
gerade in dieſer Gegend einen qußerordentlichen Aufſchwung nehmen wird)
bildet ſich aus den Erzeugniſſen Kelbra's bedeutende Bierbrauerei mit gro
ßem Export weitgreifender Getreidehandel), des Kyffhäuſers, (aus den
zahlreichen Steinbrüchen Mühlſteine gegen 10,000 Ctr., Quadern,
Treppenſtufen Krippen u. ſ. w. gegen 35,000 Etr., Bruchſteine
gegen 19,000 Etr.), der Orte Thürungen Berga, Böſenroda, Rosper
wenda (Gärtnerwaaren, Obſt, landwirthſch. Produkte), Uftrungen (Pulver

fabrik en) Rottleberode (Eiſenhüttenerzeugniſſe, Flußſpath nach Eisleben
gegen 80,000 Etr. jährlich), Stolberg (Hölzer, Bergbau und Hüttenpro
dukte, Webereien Pulverfabriken), Straßberg (Alaun, Eiſenſtein), Brei
tenſtein (Glashütte) u. ſ. w. u. ſ. w. Jn welcher großartigen Weiſe
könnte dieſer Verkehr ſich ſteigern, wenn er auf dem möglichſt kürzeſten
Wege der Bahn zugeführt würde! Der Unbefangene wird nach Vorſte
hendem leicht ermeſſen warum die Bewohner der betreffenden Ortſchaften
ſich auf das Lebhafteſte für einen Haltepunkt zwiſchen Berga und Kelbra
intereſſiren müſſen und dafür ſelbſt Opfer zu bringen geneigt ſind
wir von der Sachlage wohl unterrichtet und unbetheiligt haben
für dieſe Jntereſſen gern die Vermittelung öffentlicher Beſprechung über
nommen da wir überzeugt ſind daß, wenn auch für jetzt alle Bemü
hungen in dieſer Richtung fruchtlos bleiben ſollten, die Nothwendigkeit ei
nes ſolchen bequem gelegenen Haltepunktes doch nach Eröffnung der Bahn

ſter a. Brandenburg Karutz a. Berlin. Hr. Buchhdlr. Rielers a. Hamburg.
Hr. Fabrik. Körner a. Elberfeld.

Goldner Ring. Hr. Diac. Wernecke a. Calbe g. M. Hr. Refer. Scheibler
a. Merſeburg. Hr. Colleg.Secr. Tillmann a. St. Petersburg. Hr. Gutsbeſ.
Kaiſer a. Braunſchweig. Hr. Partik. Wachsmuth a. Magdeburg. Hr. Dach
ſchiefergr. Beſ. Melchior jun, a. Zell a. d. Moſel. Hr. Rechtsanwalt Stoppel a.
Zeitz. Hr. Kürſchner Lenke a. Altenburg. Die Hrrn. Kaufl. Radeſey a. Leip
zig Wehr a. Naumburg Meyer a. Berlin Schaumburg a. Dresden. Hr.
Standt a. Lyon.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kauf Nedt a. Wittenberg, Cramer a. Magde
Hr. Fabrik. Zetſchel a. Suhl. Hr. Oekon. Klatteburg, Goldmann a. Berlin.

a. Bremen. Hr. Cand. med. Garbad a. Breslau. Hr. Baumſtr. Weigand a.

Hr.
Quedlinburg.

Stadt Hamburg. Hr. Oekon. Jnſp. Leißner m. Gem. a. Tharand.
Forſtmſtr. Philipp m. Gem. a. Peſth. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Kaßler m.
Sohn a. Schleſien Käſtner a. Rakowska. Hr. Kunſtgärtner Bachſtein m. 2
Töchtern a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Schmiedel a. Giebichenſtein. Hr. Bauun
ternehmer Lehmann a. Hof. Hr. Grubenbeſ. Kwenzleber a. Hütensleben. Die
Hrrn. Kaufl. Hartmann g. Nordhauſen Kopp, Schäffer u. Heßler a. Magde
burg Lachmund a. Berlin.

Mente's Hötel. Hr. Partik. v. Kroſigk, Hr. Rent. Ganzert m. Gem. u. Hr.
Fabrik. Eppner a. Serlin. Die Hrrr. Kaus. Klein m. Gem. a. Peſth Haus
wald a. Torgau, Börner a. Cölleda Wolff a. Bernburg Schützer a. Eisleben,
Mollz a. Rorbach Sommergut a. Magdeburg. Hr. Refer. Reinthaler Hr.
Cand. theol. Reinthaler u. Hr. Fabrik. Rawald a. Erfurt. Hr. Stuä. dec
Bender a. Jena

Hotel Victoria Hr. Dr. Göckel a. Hamburg.
ter a. Solingen. Hr. Control. Engel a. Leipzig.
Dresden, André a. Halberſtadt Ziegler a. Köln.

Hr. Superint. Kraft m. Toch
Die Hrrn. Kaufl. Meier a.

Hr. Rent. Klos a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

ſich ſehr bald herausſtellen wird. E. 19. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 333,11 Par. L. 332,83 Par. L. 333,24 Par L 333,06 Par. L.enliſte.Angekommene u n tet 20. September Dunſtdruck 4,49 ar. L. 4,16 Par. L. 4,41 Par. L. 4,35 Par. L.

Stadt Zürien. Hr. Bergbeamter Schleicher a. Völpke. Hr. Rendantz Ebers a. Rel. Feuchtigkeitj 89 pCt. 57 pCt. 83 pCt. 76 pCt.
Gr. Salza. Hr. Oberfactor Ebers a. Hannover. Die Hrrn. Kauf Hachtmei Luftwärme i 10,8 G. Rm. 15,3 G. Rm. 11,3 G. Rm. 12,5 G. Rm.

Wer h Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſermB c k un tm 4 ch u Ug e l. Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Nach einer Anzeige der Herren Engelcke
Krauſe zu Trotha, welche ihre bei dem

dortigen Dorfe belegene chemiſche Fabrik durch
Anlage eines neuen Gebäudes zur Fabrikation
von Schwefelſäure zu erweitern beabſichtigen,
ſoll dieſes Gebäude nicht, wie bisher projectirt
war, unmittelbar an der Magdeburg Leipziger
Chauſſee, ſondern 348 Fuß von der letzteren ent
fernt in der Nähe der Saale erbaut werden.
Außerdem beabſichtigen die Herren Engelcke S
Krauſe einen neuen SulfatMuffel-Ofen mit
einer Vorrichtung zur Condenſation der Salz-
ſäure anzulegen.

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntma
chung vom 11. Juli d. J. wird dies Vorhaben
in Gemäßheit des Geſetzes vom 1. Juli 1861
anderweit mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht daß etwanige Erinnerungen
gegen die gedachte Anlage, welche nicht privat
rechtlicher Natur ſind, binnen 14 Tagen prä
cluſiviſcher Friſt bei mir oder dem Schulzen
Lehmann in Trotha anzubringen und zu
begründen ſind.

Die Zeichnungen und Beſchreibungen der An
lage liegen während der gewöhnlichen Bureau
ſtunden in meinem Geſchäftszimmer ſowohl, als
in dem Schulzenamte zu Trotha zur Einſicht aus.

Halle den 14. Septbr. 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmanns H. Sonnemann in Ammen
dorf iſt zur Anmeldung der Forderungen der
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
10. October d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden.
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht
angemeldet haben werden aufgefordert, dieſel
ben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder
zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 1. September d. J. bis zum Ablauf der
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 19. Hetober d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Voſſe im Kreisgerichtsgebude, Terminszim
mer Nr. 11 anberaumt, und werden zum Erſchei
nen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger auf
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be

rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,

welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechts-Anwälte Fritſch, Wilke, Rie-
mer, Schede, Fiebiger, v. Bieren,
Seeligmüller, Glöckner und von Ra
decke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. S., am 9. September 1864.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das dem Saalkreiſer Knappſchafts Vereine

gehörige, in Löbejüner Feidflur, am Schieß-
hauſe, gelegene Ackergrundſtück, von 5 Morgen
73,5 [D Ruthen Größe, welches mit dem 30.
September d. J. pachtlos wird, ſoll entweder
im Ganzen oder in 3 Parzellen in dem auf
Freitag den 30. September d. J.,

Nachmittags 2 Uhr,
im Schießhauſe zu Löbejün anberaumten Ter
mine, unter den in dem letzteren bekannt zu
machenden Bedingungen, anderweit auf Sechs
Jahre verpachtet werden.

Der Königliche Berginſpector
Wagner.

Bekanntmachung.
Nachdem durch das Ableben des Paſtor

Schroeder das Bezirks Vorſteher Amt für
den I. Aufſichts Bezirk (Oppin) erledigt, iſt
die Wahl zur Beſetzung dieſer Stelle von uns
auf den Herrn Schulzen Otto in Jn wenden
gefallen und ſolche von demſelben auch ange
nommen worden, wovon wir die Mitglieder und
Wohlthäter des Vereins hierdurch ergebenſt in
Kenntniß ſetzen.

Halle, den 19. Septbr. 1864.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe zur

Verhütung von Verbrechen c.
Gr. Seckendorff.

Sool- Verkauf.
Die diesjährige Sool-Nutzung der Gemeinde

Dalena ſoll Sonnabend den 24. September,
Vorm. 11 Uhr, an Ort und Stelle öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Die DOrtsbehörde.

Ein Wohnhaus mit Wohn und Wirthſchafts
gebäuden Hofraum, Stallung, Garten,
Morgen Acker ſteht zum ſofortigen Verkauf bei

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Friedrich Wall in Amsdorf.
600 werden ſofort auf Hypothek geſucht.

Breitenſtraße Nr. 9.

Das zu Eisdorf belegene, mir gehörige
Anſpännergut Nr. 7 u. 42 mit circa 2 Morg.
Garten beabſichtige ich veränderungshalber meiſt
bietend zu verkaufen und habe hierzu einen Bie
tungstermin auf

Donnerstag den 29. Septbr. er.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe zu Eisdorf anberaumt.
Eisdorf bei Teutſchenthal.

W. Meyer.

Ein ſchönes Kohlenfeld bei Halle,
mit guter Schweelkohle, iſt zu verkaufen.

Näheres auf Anfragen sub F. B. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

ElbAuenguts- Verkauf.
1 Std. v. Belgern u. Eiſenb., 385 Mor

gen Raps u. Weizenboden, 8 Pferde, 28 St.
Rindvieh, 200 Schaafe ec., ſchöner Ernte, Preis
45,000 Anzahlung 12 000 auszugsfrei
ſofort zu übernehmen desgleichen eins zu 125
Morgen Raps u. Weizenboden, Preis 13 000
4000 Anzahlung durch

Adolph Fohl in Belgern a d. Elbe.
„Guts-Kaufgeſuch.“

Ein im Preußiſchen belegenes und in guter
Bonität ſtehendes NRittergut, im Werthe
von 160,000 bis 180,000 wird unter jeder
beliebigen Anzahlung zu kaufen geſucht durch den

Agent Wilh. Klapproth in Erfurt.

4000 e und 2000 auch getheilt,
am liebſten auf ländliche Grundſtücke auszulei
hen. Näheres bei G. Uhlig in Halle, gr.
Klausſtr. Nr. 18.

Geübte Bergleute
finden dauernde Beſchäftigung auf der Grube
Pauline Emilie bei Knapendorf bei
1 Schichtlohn. Meldungen auf der Grube.

Es können noch 12 tüchtige Leute ſo
fort dauernde und gut lohnende Be
ſchäftigung bekommen in der
Dampfkeſſel- u. Blechwaarenfabrik

von Chr. Meyer hier.
Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener,

beim Militair lange gedienter, unverheiratheter
Mann ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine
Stellung als Bereiter, Aufſeher u. dergl. auch
iſt er mit Beſorgung ſchriftlicher Arbeiten ver
traut. Näheres durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.



Johann acob Muth's Keller
in Le im Mauriciamum auf der Grimmaiſchen Straße,

empfiehlt ſeine nen eingerichteten, zur Aufna
ſellſchaften geeigneten Wein und R
ſowie preiswürdige Wein und eine

Zu jeder Tageszeit kann à Ia ar
auf t ble al Rotes nach

Eingang zwiſchen dem Nauricianum und
Haupt Eingang des Mauricianum.

Fürſtenhaus,

hme größerer und kleinerer Ge
estaurations-Lokalitäten,

ort
t geſpeiſt werden,

Wunſch ausgeführt werden.

Mikche.
ſowie Beſtellungen

ſowie unterm

Täglich frische Austernfrischenm Zander,
G. Lachs

G. Goldschmidt.
er. Rhein u Weserlachs,
„Chamottesteſne“ von anerkannter Feuerfeſtigkeit als

Engl. Wirebricks Sharps“,
Salzmmüncder Nr. 0, 1 u. 2,Oebleser Nr. 1 u. 2 (alleiniges Lager für Halle zu Ziegeleipreiſen

offeriren von ihrem completten Lager HKlinkhardt Schreiber
Ergebenſte Anzeige.

Einem geehrten auswärtigen und reiſenden Publikum mache ich hier
mit ergebenſt bekannt, daß ich meine Restaurations-
I äten durch Umbau bedeutend vergrößert, ſowie auch
mein altes Lokal durch neue Arrangements und geschmack-
volle Decorationen verſchönert habe.

Für die bevorſtehende Meſſe empfehle ich ein ſtets ausgezeichnetes
Lagnrbier, eine reichhaltige Sp eisekarte zu jeder Tageszeit, ſowie
meinee bekannten Kräftigen Mittagstiſch à Coubert 5 Ngr.

Acrs be in elNieolaiſtraſte 51, vis à vis der Nicolaikirche.

Jn der
Pfeſfferschen Buchhandlg.

in alle iſt vorräthig:

A. Leſſer's

Handel im Kleinen
in ſeiner Beziehung auf Material Waaren

und Victualien,
oder praktiſche Anleitung, ſich mit allen Vor
theilen des Material und Victualien Handels
vollkommen vertraut zu machen denſelben mit
dem größtmöglichſten Nutzen zu betreiben, die
dabei vorkommenden Waaren nach allen ihren
Eigenſchaften und Qualitäten, wirklichen oder
möglichen Verfälſchungsarten, deren Endeckung,
Sicherſtellung c. genau kennen zu lernen, ſolche
am beſten zu beziehen zu behandeln und zu
conſerviren auch die erforderlichen Handelsbü
cher nach einer einfachen zweckmäßigen und
leicht werſtändlichen Methode accurat und richtig
zu führen z nebſt Unterweiſung in den gewöhn
lichſten Briefen und Aufſätzen; Erklärung der
im Handel vorkommenden Kunſtausdrücke und
Fremdwörter Belehrungen über Tratten und
Wechſel, ſowie auch über Münzen, Maaße und

Gewichte.
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage.

Herausgegeben von Hermann Fedderſen.
gr. S. Geh. 1 Thlr. 10 Sgr.

Ein gewandter, noch unverheiratheter Haus
knecht wird geſucht Leipzigerſtraße Nr. 97.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalb
ſteht zu verkaufen bei Meißner, in Gödewitz
bei Salzmünde.

A. Spfttank aus Eilenburg
zur Meſſe in Leipzig Markt, 2te neue
Reihe, Bude Nr. 17, nahe der Kaufhalle.

Lager en gros:Stahlfedern, Halter, Bleiſtifte als Förſterſtifte,
Zimmermanns Zeichnenſtifte, Paſtellfarben c.
von Faber, weiße, blaue und ſchwarze Kreide,
Brieftaſchen Notizbücher, Federkaſten Pathen

briefe, Schiefertafeln, Griffel, Siegellack, Obla
ten c. empfehle billigt.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 24. d. Mts. in der Giebi
chenſteiner Amtsziegelei.

COyper-WViträol beſte Qualität zum
Anmachen des Saamenweizens empfiehlt

E. L. Helm.
Friſche Schmelzbutter, Roſinen, Co

rinthen und trockne Hefen, ſowie die
beſten batriſchen Malzbonbons von be
kannter Güte gegen Huſten empfiehlt

E. L. Helm, gr. Steinſtr.

de Goa, Cognav empfehlen A. W.
Schulze Co. Geiſtſtraße Nr. 72.

Ein haaſenreiner, flot
ter u. zuverläſſiger Hüh

e nerhund, 1 Jahr alt, okaterbrauner Farbe iſt für 35 zu verkaufen.
Auch iſt eine junge Höndin beſter Race, grau,

8 Wochen alt, mit abzulaſſen in Löbejün
Nr. 350.

Zu verkaufen
ſtehen ein Paar gute Zugpferde (Schimmel).

Wo? ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

a Weilne, f. Jam. Rum, Arrac

Penſitonsanzeige.
Zu Michaeli kann ein Knabe,

hieſigen Schulen beſuchen will in meine Pen
ſion eintreten. Derſelbe findet in meiner Fam.
lie liebevolle Aufnahme

Halle, den 19. Septbr. 1864.
G. A. Harweck, Lehrer an d. Volksſchule

Brunnengaſſe 13.
Geſucht wird ein junges kräftiges Mädchen

zur Erlernung der Wirthſchaft, oder ein ſolches,
welches ſeine Lehrzeit beendet hat, zur Wirth
ſchafterin auf dem Rittergute

Zöbigker bei Mücheln
Auf dem Nittergute Friedrich

rode bei Hettſtedt wird eine in der
Molkerei erfahrene Wirthſchafterin
ſofort geſucht. Meldungen mit Ab-
ſchrift der Jeugniſſe werden umge
hend gewünſcht. A. Weste.

Ein unverheiratheter, in gefetzten Jahren
ſtehender und mit den beſten Zeugniſſen verſehe
ner Mann ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
eine Stellung als Aufſeher eder BüreauArbei n
ter. Nähere Auskunft durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Diemitz.
Heute Mittwoch Fladen,

und Kaffeekuchen.
S Sonntag den 25. d. M. Verein
e rationeller Bienenzüchter in

Schwerz. Vereins und Actien Ange
legenheiten und Mißzjahre.

Ein junger, Jahr alter Jagdhund, weiß
von Farbe, mit braunen Ohren und einem brau
nen Fleck am Schwanz, auf den Namen Feld
mann hörend, iſt entlaufen. Gegen Beloh
nung abzugeben auf dem Rittergute

Dammendorf.
Eine Vorſpannwage, ſowie ein Rohrſtock mit

Elfenbeingriff iſt gefunden Abzuholen bei
Schnellinger, Scharfrichterei.

Wir fühlen uns gedrungen, dem A. Hän
ſel in Wörmlitz für die durch ſeine erprobte
Geſchicklichkeit uns oft gekeiſteten ausgezeichneten
Dienſte, wodurch wir vor ſo manchem Verluſte
bewahrt geblieben hiermit unſern Dank auszu
ſprechen und unterlaſſen zugleich nicht, dem Ge
nannten auch ſeines uneigennützigen und biedern
Sinnes wegen hierdurch unſere Hochachtungszu
bezeugen.

Döllnitz, am 17. September 1864.
J. A. Der Schulze Schaaf.

Familien
Todes Anzeige.

Am 15. d. Mts. Abends ſtarb nach langen
und vielen Leiden meine liebe Frau und Mut

Obſt

S ter in ihrem bald vollendeten 52. Lebensjahre
Dem Herrn Paſtor Kohl für die am Grabe

für uns ſo troſtreich geſprochenen Worte ſowie
Allen Denen, die den Sarg ſo reichlich mit
Kränzen ſchmückten, unſeren innigſten und
wärmſten Dank.

Land sberg, den 19. September 1864.
Raute, Königl. Steuer Aufſeher,

mit ſeinen 7 Kindern.

welcher die

Nachrichten.
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